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Nr. 16.

15. Jahrgang.

Hamburger Echo

Hierzu eine Beilage.

Was macht Graf Posadowsky?

Berlin, 17. Januar.

Wenn Fürst Bismarck seinerzeit mit seiner uii-

perglcichlichen Bosheit sich dahin anssprach, die

Minister branchten nicht „dickfellig" zu sein, so muß

man heute dem Grafen Posadowsky doch zugestehen,

daß er gut gepanzert ist. Seit Tagen schon dreht

sich die Debatte im Reichstage um das Gehalt des
Staatssekretärs im Reichsamt des Innern, resp, wird

die Thätigkeit dieses Reichsamts kritisirt, und selbst-

verständlich spielen die 12 000 Mark immer wieder

iu diese Debatte herein. Zwar hat der Staatssekretär

noch gcalltwortet und sich zu vertheidigen gesucht; meist

schweigt er sich jedoch über den Gegenstand ans; er

ist wieder ganz „Kugelfang" geworden. Erwirb

noch manche Kugel anfznfaugen haben, denn die
12 000 Mark werden so bald nicht wieder aus den

politischen und parlamentarischen Diskussionen ver-
schwinden.

Die Freunde des Grasen geben sich alle Mühe,

die ant politischen Horizont aufgezogene Wolke zu

verscheuchen. Und wunderbar — welche Wandlung

hat sich da vollzogen? Der Reichskanzler nannte —

das ging einmal nicht anders — die Affäre mit den

12 000 Mark einen Mißgriff und alle Parteien

waren mit ihm darin einig, vielleicht mit alleiniger

Ausnahme der Sozialdemokratie, welche iu dieser

Sache mehr als nur einen „Mißgriff" sah.

Dann wurde abgetönt; Graf Posadowsky stellte sich mit
bewegter Stimme als einen Freund und Wohlthäter der

Arbeiter hin und die „loyale" Presse half ihm dabei

tapfer mit. Man kam allgemach zürn Gegentheil; es

gab Zeitniigeu, die — wir wissen nicht, ob gegen

Bclohnnng oder nicht — ganz plötzlich behaupteten,

der Staatssekretär habe sich mit seinem Verhalten

„um das Vaterland verdient gemacht".
Selbst das Zenlrnm, das doch die vorn „Arbeiter-

freund" Posadowsky so eueigisch vertretene Zucht-

hauSvorlage mit der bekannten Schroffheit abgelehnt
bat, stimmte seinen Ton herunter und »einte, man

habe nun genug von den 12000 Mark gesprochen.

Andere meinten wieder, der „Mißgriff" liege nicht

beiin Reichsaint des Innern, sondern bei Jenen, die

den Bueckbrief in die Oeffeutlichkeil gebracht

hätten. Und so säuberten sich die Vertreter der

bürgerlichen Moral gegenseitig das Gelvisseu,

bis endlich der alte Kardorff, der berühmte
Gründer der Laurahütte, den Rekord schlug. Er

begrüßte den sozialdemokratischen Antrag, eine

Kommission zur Untechichung der 12 000 Mark-

Affäre einzusetzen, mit ironischer Freude, nachdem

das Zentrum sich gegen deu Antrag ausgesprochen.

Er meinte, der Antrag würde eine schöne Gelegen-

heit schaffen, dem Staatssekretär im Reichsamt des

Innern ein großartiges Vertraneusvotnin zu
geben.

Wir zweifeln auch gar nicht daran, daß der

Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt werden wird.
Also ein Vertrauensvotum iu einer

Sache, die der Reichskanzler selbst als einen
Mißgriff bezeichnen mußte.

In den parlamentarischen Annalen aller Knliur-

läuder wird es wenig dergleichen Vorgänge geben.

Posadowsky wird vorläufig im Amte bleiben,

das hat er ausdrücklich erklärt. Wann und wie

ihn die Woge der Zeit hinwegschwemmt, das muß

inan abwarten. Seine Stnnde wird auch schlagen.

Wir muffen offen gestehen: Wir beneiden ihn

nicht um seine Position und es tvird überhaupt

wenig Leute geben, die ihn beneiden. Die Prole-

tarier, die an Einkommen kaum in einem Jahre be-

ziehen, tvas Graf Posadotvsky in vierzehn Tagen

bezieht, werden ihn am allerwenigsten beneiden.
Das Vertrauensvotum der bürgerlichen Parteien

steht nur auf dem Papier. Dies Papier kann Graf

Posadowsky an sich nehmen, wenn er Werth daraus

legt. Aber etwas kann nicht beschafft werden, seit-

dem die 12 000 Mark-Affäre bekannt geworden —

das Vertrauen der Massen zu der vom Reichs-

amt des Innern geleiteten Sozialpolitik des Reiche?.

Wie eine tiefe Kluft gähut es zwischen diesem Reichs-

amt und den Arbeitermasseu. Da müßte ein ganz

neuer Staatssekretär mit ganz neuen Maximen, ganz

neuer politischer Schulung, ganz anderer Welt-

aiischanuug berufen werden, um auch nur einen leisen

Schimmer von Vertrauen tviederherzustellen.

Dies Vei-trauen war allerdings nur minimal

gleich von Anfang an. Das Sozialistengesetz und

die damit verbundenen harten Verfolgungen hatte»

die Arbeiter gegen alle Regierungsmaßrcgeln iniß-

tranisck gemacht, was nur zu begreiflich ist. Als

da? Sozialistengesetz fiel H nh der Ausbau, die Er-

weiterung der sozialpolitischen Gesetzgebung begann,

da wurden einige — allerdings nicht allzu große —

Zugeständnisse gemacht, welche die Znstiminuug der

Arbeiter fanden. Die Scharfmacher hintertrieben,
was zu hintertreiben mar, und die Regierung that
ihr Möglichstes, immer wieder neues Mißtrauen

zu säen, indem immer mitten zwischen den sozial-

politische» Gesetzen wieder die alten Knebelgesetze in

neuer Gestalt erschienen. Es kam die Umstlirz-

vorlage, es kam das „kleine Sozialistengesetz", es

kam die Znchlhansvorlage. Mau tvußte gar wohl,

von welchen Elementen die Regierung zu solchen

Vorstöße» getrieben wurde. Und daun kam die

Enthüllung des Bueckbricfes nud bclekichtete wie

mit grellem Blitzesschein, was hinter de» Kouliffeu
vorging.

Wenn die Freunde des Grafen Posadowsky sich
alle diese Tbatsachen vergegeinvärtige», so lverden

Da« „Hamburger Ech»" trfteint tägtid), außer Moulay«.

Der AbouuementSprei'S (intl. „Die Neue Welt") beträgt: durch bit Post bezogen (Nr. de« Post-
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Einzelne Nummer 5 4 Sonntags-Nummer mit illustr. Sountagr-Beilage „Die Neue Welt" 10 4-

Verantwortlicher Redaktor' Gustav Wabcrsky in Hamburg.
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Tages-Bericht

ihr»» Asphallkoiizcisio»«» tu Brurzurla
vrrhiudrrn. TnS norbnlliuiiifd)e|

LüMpiinu von
mit Gewalt

datz die venezolanische Regierung mit den Auistcmdiichen
gemeinsame Sache gegen die Unionsstaaten gemacht hab».

Tcm .N»w-DorkH»taId' tvird aus Washington
gtmtlbft, Amknla mtrbt, wenn »8 nöhtg sei bi, tut»
r»chtinSbige Lertreibung brr Rew-Aork and B»rtmtdez

G lchwader tvird in Bereiischast gehalten, um nach Satt»

lütte zu gehen.

Der Konflikt zwischen den Vereinigten
Staaten und Venezuela, vott dem wir gestern be-
richteten, scheitti einen tntfterm Kataster atiitchmen zu
wollen. Ein Washingtoner Telegrantm brs i'oiibnittr
^Morning Leader" vom 1» Januar besagt, die Vene-
zuela-Angelegeitheit habe solch ernste Krisis erreicht, daß
die Unionregierung ein weiteres Kanonenboot,
den »Scorpion", nach dem S<l>anplatz der Wirren zttm
Schutze des Lebens und Eigenthums der auterisanischen
Bürger beorderte. Diese Dlahregel wurde ergriffen in
Folge der Meldung, daß in ganz Venezuela revolu-
tionäre Zustände herrschen Tas Kanonenboot
erhielt den Betehl, wenn möglich Blutvergießen zu ver-
uteiden; es werde aber befürchtet, dasi seine Slnkunit in
Guanaco Kämvse im Geiolge Haden werde, svian glaub»,

billig wie Steinkohle und kostet per Doppelhektoliter
* 1/20 frei HanS, srei Boden."

Das »antet ikanische Heizmaierial", welches Herr
Martin Oppenheim in den Hattdel bringt, besteht in

Iganz otbinärem Rothholzadsall von so gering,m
'Werth, bub die Kohlenbarone, dir ihre Steinkohlen de»

Itrbrr dir fiinftifle Politik drS anstrakische»
Staatrubnudrö hielt btr Premicnninistcr des neuen
Staatcngcbildks, Barton, in W e st -Maitland
(Ncu-Südwales) eilte Nebe, in der er sagte, bk HanbclS-
politik werde auf Protektion, nicht aus Prohidttion ge-
richtet sein. WaS die Frage deS LorzugStarisS für
britische Waaren angche, würde er sich freuen, wo es
möglich sei, eine Neziprozität eintreten zu laflcn, doch
bedürfe diese Frage einer sehr ernsten Erwägung, ehe ein
endgültiges Borgehen erfolgen könne.

Schllppdaurvser »Hedwig" wollte gestern int Schuten-
hasen eine Schittc sreieiscn, wobei er sein Sinder brach,
welches verloren ging. — Seinen Schaft gebrochen und
die Schraube verloren hat der Schleppdatupfer .Engel-
brecht". Er wurde nach einer Werft zur Reparatur ge-
bracht. — Tie Temperatur war in der vergangenen Nacht
etwas milder, das Therutometer zeigte nur lj Grad R.
unter Jittll. Gegen Niorgett wurde jedoch die Kälte strenger
und sank das Thermometer aus k> Grad. Von Brnushauscu
wurden heute Mittag ebcusaUs 6 Grad Kälte und Wittd-
snlle gemeldet, während mau ans Cnrhave» 2 Gr Kält» titib
Südwind nikldete. Bei Helgoland herrscht Sübsüdosttvind.

Warnung vor einem „neuen amerikanischen
Heizmaterial". Ein Herr Niartin Oppenheim,
Kleine Bäckertzratze 19, versendet ein Zirkular,
in welchem er ein ^n»u e s amerikanisches
Heizmaterial" anpretst. Es heißt in der GeschättS-
anprctsung: .Billig — Sattber— Sparsam im Gebrauch.
Ju Aubelracht der momentan herrschettden Kälte und
der damit nicht übereinstimmeudeu hohen Steinkohlen-
preise hat sich der Nntcrzeichnete entschloffen, der Be-
völkerung HambnrgS ein Jetterungsmaterial zu liefern,
welches den Steinkohlen in vielen Beziehungen
g l e i ch k o m m t. Es ist dieses ein von mir in den
Handel gebrachtes amerikanische« Heizmaterial,
welche« eine intensive Hitze entwickelt, und ist im
Gebrauch sehr sparsam, außerdem drei dis vier Mal so

Freitag, 18. Januar 1901.

Hamburg.

»Gleiches Masi für Alle, für Unternehmer und
Arbeiter", sollte nach dein Ausspruch des Staatssekretärs
Posadowsky im Reichstage die Zuchthausvorlage bringen.
Ter edle Zwölstausend Mark-Graf wiederholte diese
Aeußerung auch jetzt wieder im Reichstage. Mit Recht
bemerkte unser Genoffc Rich. Fischer - Berlin, daß gesetz-
liche Bestimmungen gegen die Unternehmer, selbst wenn
sie vorhanden sind, keinen Werth hätten, weil sie eben
nicht zur Anwendung gebracht werden So wäre es
auch mit den in der Zuchthausvorlage enthaltenen
Uniernehmerparagraphen ergangen. Ein klassisches Bei-
spiel bietet ja die Thatsache, daß die U n t e r n e h m e r
bei Ucbertretungen der Gewerbeordnung gar nicht,
oder doch nur mit lächerlich geringen
Geldbußen bestraft werden, die fast als eine
Prämie auf weitere Gesetzesübertretungen erscheinen,
während man Arbeitern wegen angeblicher Ueber-
trctungen, die gar keine llcbertrctnngen sind, viele
Monate Gefängniß zndiktirt. Ein weiteres
klassisches Beispiel bietet ja auch die Thatsache, das die
Werftbarone Blohm u. Voß vergnügt die gesetz-
lichen Bestimmungen verhöhnen dursten,
indeni sie im Freihafengebiet M assen -
quartiere für Streikbrecher errichteten,
ohne behördliche Erlaubniß, aber auch
ohne daran gehindert und ohne dafür
bestraft zu werden, während man die gesetzlich
berechtigten Streikposten der Arbeiter inhibirte und die
dieser ihrer kameradschaftlichen und rechtlich erlaubten
Pflicht trotzdem genügenden Arbeiter Hari bestrafte.

DaS neue Staatsgebäude an der Stadthaus-
brücke, das auf dem früheren Krogmann'schen Grundstück
errichtet worden ist, hat jetzt seiner Bestimmung übergeben
werden können. Es hat folgende BüreauS ausgenommen:
im Erdgeschoß lins« das Stciupel-Kontor, im Erdgeschoß
rechts die Abtheilung 6 der Polizei-Behörde (Paß-,
Fremden- und Gesinde-Polizei), im ersten Obergeschoß
das Teklarations-Bürcau, im zweiten und dritten Ober-
geschoß daS Handelsstatistische Bürean. Im erstm Ober-
geschoß befindet fich außerdem das Amtszimmer des
stellvertretenbcn Polizeiherrn, Senator Dr. Schröder, und
ein Sitzungssaal. Ju das Hintergebäude, das mit dem
Verwaltungsgebäude an der Bleichenbrücke in Verbindung
steht, sollen Anfang Sommer, sobald die innere Aus-
stattung beendet ist, die BüreauS mehrerer Abtheilungen
der Bau-Deputation, die bisher in Miethsräumen unter-
gebracht waren, verlegt werden.

w. Pom Hafen und von der Schifffahrt. Der
Wafferstand bat sich seit gestern gebessert, die Wind-
richtung ist jedoch dieselbe geblieben und ist noch immer
Südost. In letzter Nacht halten wir mit Hochwasser
5 Fuß 6 Zoll über Null und mit Niedrigwasser 11 Zoll
unter Null. Es find durch den befferen Wafferstand die
aus der Unterelbe fest gewordenen Schiffe flott geworden
und haben ihre Reise sortgesetzt. — der englische Dampfer
.Sheldrake", der bei Blankenese seit Sonnabend fest
war, leichterte einen Theil seiner Ladung und ist durch
zwei Fairplaudampfcr ab und nach hier gebracht. — Der
durch bas Festfitzcn des Dampfers .Bulgaria" sestgehaUeue
Dampfer .Eity of Cologne" wurde edeinalls bei Blankenese
fest, jedoch wieder flott und kam an die Stabt. — Der
Postdampser „Bulgaria", welcher bei Blankenese quer im
Fahrwasser setziaß, ist ab* und nach hier gekommen. —
Die englische Bark .Enuadale", die bei der Stör auf
Grund war, ist durch die Schleppdampfer „Gebr.
Wrede", „9torbernet>" und „Cuxhaven" abgebracht und
bann elbaufwärts geschleppt worden, gerieth jedoch
bei Mühlenberg wieder fest, konnte aber auch hier ab-
geschleppt werben. Beim Abschleppen hat das «chiff
mehrere Beschädigungen erhalten. Aus mehreren Stellen
ist die Reeling gebrochen, die Klüsen find auSgeriffcit
und das Heck ist schwer beschädigt, so daß das Koüifions-
loch von der Besatzung mit Säcken dichtgestopft nmrde.
Der Schleppdampfer .Gebr. Wrede" ist der Bark in's
Heck gerannt. — Ter Dampfer .Rüdesheimer", welcher
von hier nach Calcutta abging, gerieth ebenfalls bei
Blankenese fest. Er ist heute Morgen mit Hochlvaffer
durch die Schleppdampfer „Helgoland" und .Achilles"
flott gemacht und hat seine Ausreise angdrekn. Beim
Abbringen des Dampfers hat sich der Schleppdampfer
„Helgoland" seinen Mast und den Schornstein abgebrochen,
während aus beut Schlepper „Achilles" der Verbiiidungs-
dolzen des Cchonistetns brach, der Schornstein auf Teck
und dann auf das Eis fiel, woraus er von der Besatzung
wieder an Bord gezogen wurde. Beide Schiffe find
nach einer Werst zur Reparatur gekommen. — Auch der
gestern vou hier abgegangene, nach Brasilien bestimmte
Dampfer .Bahia" gmeth bei Blankenese fest, konnte
jedoch durch die Schleppdampfer .Humor" und.Bravo"
abgedrachl werden, woraus er leewärts ging. — Im
Strandhafen ist eine Schute des SchiNsreiuigerbaas
Sitas angrrannt uud zmu Sinken gebracht worden. Der
Taucher Beckedorf ist beauftragt, das Fahrzeug zu heben.

w. Gilt dichter Nebel, welcher gestern auf der
Nordsee herrschte, hat veranlaßt, daß viele Schiffe mit
bedeutender Verspätung hier ein trafen- Der Nebel ver-
breitete sich auch in letzter Nacht von 2 Uhr ob aus der
Unterelbe von Brunsbüttel bis Cuxhaven. Hier an der
Stadt war heute diesige Lust.

w. Verdächtige Ratten. Der Dampfer .Per-
gamon", der Rhedcrci A. C. de Freitas u. Co., traf am
Dienstag vom Mittelmeer, zuletzt von Triest kommend,
auf der Elbe ein und kam gestent nach hier, wo er am
Kai festlegte. Als die Schauerleute beim Löschen der
Ladung waren, sanden sie sehr viele tobte Ratten zwischen
der Ladung vor, wovon einige dick aufgegangen und
geplatzt mären. Die Arbeiter niachten sofort Meldung,
worauf der Hasenarzt an Bord kam und sofort dem
weiteren Löschen der Ladung Einhalt gebot. Die
Schauerleute stellten die Arbeit ein und der Dampfer
wurde vout Kai ab und an die Pfähle verholt. E« find
Hafenpolizistcn an Bord postirt, so daß Niemand an
und von Bord darf. Tie Namen und Adreffen der
Schaucrleute sind polizeilich notirt worden.

w. Das Eiö der Elbe ist während der Ebbe hier
an der Stadt lose vertheilt und für die Schifffahrt
durchaus nicht hinderlich. Dagegen find die einzelnen
Häfen dicht voll Eis. Im Petrvletnnhafen kannten heute
die Schleppdampfer die Schuten weder vor- noch rück-
wärts bewegen. Es ist der Staatsschleppdampser in den
Hafen gkivesen und hat den Dampfern geholfen. Die
Unterelbe ist noch immer mit schwerern Eis bedeckt, das
für die Schifffahrt immer gefährlicher wird. Die drei
großen Eisbrecher find dort ständig in Thätigkeit uud
müssen manches Schiff aus deut Eise frcintachcn. — Der

Aber hier I" .In »ie Hütten bin ich «»gangen.
Man hat kein Rohr kaufen körnten, um die jährlichen
Reparaturen vorzunehmen, kein Bambus, itm die Mauern
iu stärket. Alles fällt in einander. Und dazwischen
sitzen die Bewohner mit ihren zerfallenen, erschöpften
Leibern." .Der Hunger macht scharsfittdig. In ihren
Reiömühlen stampfen die Javaner jetzt weiches Holz zu
einer Art Sägemehl, süß und flau. Davon macht man
Kuchen."

Tie Ursache brr wiederholt mißlungenen Ernten
liegt in dem Fehlen von Be- und EniwäffernngSanlagen,
die Wafler zuführen, wenn es zu wenig, und eS ad-
führen, wenn es zu viel regnet.

Aber das .Mutterland", daS bis 1878, dem Jahre
des AljehkriegeS, jährlich Millionen und aber Millionen
aus den iudischen Kolonien bezog, verschweitdet seit diesem
Jahre alles Geld an den Militarismus. Der Atjehkrieg
kostet nach den Berechnungen der bürgerlichen Blätter
jetzt schon 400 Millionen Gulden. Damit wäre fast
ganz Java für immer von der HuiigerSnoth zu retten.
Aber was hätten die mutterläudischen Kapitalisten davon?

Boni ttriegoschanplau in Lüdasrika kommen
nur Telegramme, welche die englische Zensur pasfirt
haben ; durch Verstümmelungen und Aenderungen werden
sie oft fast unverständlich und geben sicher niemals die
ganze Wahrheit wieder.

Die Boeren, die bei Graaffr einet standen — heißt
es da — sind weiter nach Süden vorgerückt dis Aberdeen,
das ungefähr 50 km westlich von der von Graaffreinet
nach Port Elizabeth führenden Bahn liegt. „Es wird
geglaubt," daß die Boerm bei den Angriffen auf Znur-
sontkin und Saalfontcin am Sonnabend ziemlich starke
Verluste hatten. „Es verlautet," daß lernet sich nord-
wärts gewandt und den Vaal überschritten hat. Ein
Theil bei früheren Nachrichten aber war offenbar ab-
sichtlich gefälscht. Dieselben waren „rebigirt“ in einem
beut Engländer günstigen Sinne. So geht ans den
amtlichen Verlustlisten hervor, daß das Gefecht bei
MurraySbnrg in der Kapkolonie am 11. Januar gar
nicht so unbedeutend war; es kostete den Citgländem an
Todten : 1 Offizier und 5 Mann, an Verwundeten:
L Offiziere und 15 Mann, an Vermißten: 4 Mann.
Auch der Nachtangriff auf Belfast am 7. Januar scheint
eher für die britischen Waffen eine Niederlage gewesen zu
fein. Die „St. James Gazette" schreibt darüber: „ES
mag fein, daß daSKriegsministerinm es nicht für richtig
gehalten hat, alle Einzelheiten zu veröffentlichen, die
Lord Kitchener über den Angriff auf Belfast, von dem
er am letzten Donnerstag berichtete, gemeldet hat. Seinem
dem Publikum mitgetheilten Bericht zufolge wurden
.gleichzeittge und entschloffene Angriffe" auf alle britischen
Stellungen in Belfast, Wonderfontein, Nooitgedacht,
Wilbsontein und Pan gemacht, wurden die Boeren
Ptrückgeschlagen und verloren die Briten: 1 Offizier todt,
8 Offiziere verwundet, 20 Mann todt und 5« verwundet.
Heute Morgen aber sehen wir in der amtlichen Verlust-
liste, daß allein in Belfast an dem Montag, an dem
dieser Angriff stattsand, 1 Offizier und 12 Mann ge=
tobtet, 3 Offiziere und 41 Mann verwundet und 2 Offiziere
unb 69 Mann vermißt wurden. Die „Vermißten", die
wahrscheinlich Gefangene find, schließen 66 Mann von
den Royal Irish RifleS und 16 des 2. Shropshire-
Regiments ein. Das macht die Affäre noch bedeutend
ernster. Wie konnte es kommen, baß kein amtlicher
Bericht ober keine Berichtigung der ersten Meldung ge-
geben worden ist? Der Fall eignet fich ebenfalls für die
von Mr. Balfour zugesagte Untersuchungskonnuission."

Ein weiterer Fall ist noch karakleristischer: Ein
Spezialtelegramm des Reuter-Büreaus erzählt, daß eine
Proviantkolonne Rußend urg erreicht und dort großes
Frohlocken erzeugt habe, da bi» ganze Garnison
feit einem Monat schon nur halbe Rationen
bekommen sollte. Sowohl das englische Kriegsministerium
wie das Reuter-Büreau Haden diese ihnen jedenfalls
wohlbekannte Thatsache einen Monat lang verschwiegen,
um dem englischen Publikum nicht unnöthige Sorgen zn
bereiten. — Der dritte Fall offizieller Schönfärbereim
wirkt fast erheitemd: Der amtliche Bericht über die
Affäre zu Lindley hatte nebenbei bemerkt, daß
«einige Kavalleristen des Generals Knox gefangen ge-
nommen worden waren". Ein nun veröffentlichter, sonst
sehr phantasiereichcr Bericht des Reuter'schen Spezial-
korrespondenten über die Schlacht von Lindley verräth
uns, daß die gesammte, 150 Mann starke Leibgarde
des Cheskouimandirenden — soweit sie nicht gefallen
war — sich bei Lindley ergeben bat.

Die Transvaaler unter Botha Haden nun bereits
wieder beinahe 600 englische Gefangene in
ihren Händen, die sie nicht einfach wieder laufen lassen,
sondern irgendwo nördlich der Telagoadahn wahrschein-
lich in der Nähe von Waterval-Bovm unter Bedeckung
in einem besonderen Lager beisammen halten. ES be-
weist dies aus'S Schlagendste, daß der Krieg wieder in
eine ganz andere Phase getreten ist und die Lage der
Boeren fich bedeutend verbessen hat.

Ferner scheint man die Rückkehr der auf portugiesi-
schem Gebiet befindlichen Boeren zu fürchten. Reuter
meldet: Ungefähr 900 Boeren, die nach Lourenyo Mar-
ques ausgcwandert sind, sollen auf einem portugiesischen
Transportschiff nach Liffabon befördert werden.

Der „Eveping Standard" verzeichnet das Gerücht,
eine Anzahl Boerengesangene fei aus
Ceylon entkommen.

Wie die Boeren sich zu den von dm Engländmi
ausgesandlen Friedensunterhändlern, die in Wirklichkeit
Zwietracht unter den Kämpfern säen sollm, fallen, ergiebt
sich ans folgender Reuterun ldung : W i I h e 1 in S t e i j n,
als Telcgirter der Boerm von StandeNon und der Um-
gegend abgesandt, seine Landeleute zur Uebergabe zu be-
wegen, ist als Gefangener nach Pietertief gebracht
worden und wird deSHochverraths an geklagt
Verden.

In P r e t o r i a werden dem Biireau Laffan zufolge
Borbereitungen für weitere Operationen ge-
troffen. In Johannesburg wurde ein Boer
NammS Koekoemoer, bei dem man, nachdem er dm
Nmtralitätseid geleistet hatte, Waffen vorgesunden, vom
Kriegsgericht zumTodeverurtbeilt.

Aus Pretoria läßt „Daily Nlail" fich melden, daß die
Boerm weniger Neigttng als je befinibeu, sich zu ergeben.
Kitchener lasse den Bezirk von Rutzen-
burg entvölkern, um die Truppen, welche die
Besatzung Nustmdurgs bilden, für andere Zwecke zu ver-
wenden.

Kapstädier Depesebm melden, daß daS Boerm-
kommando im Osten der Kapkolonie seinen Vormarsch
fortsetze und Aberdeen am 1«. Januar besetzt habe.
Das westliche Kommando unter Hertzog bewege sich nach
dem Bezirk Malmesbury, wo das boerenfreundliche
Element stark bertrete» ist. Eine Depesche der „Daily
Mail" aus Matjesfontein meldet jedoch, daß dieses
Kommando die Richtung nach der deittschen
Grenze eingeschlagen. (Letzteres erscheint sehr
zweifelhaft.)

„Daily Mail" meldet aus Kapstadt vom 17. Januar:
Die Boerm hätten zwei Mal versucht, B a r k l e y e a st
zu u eh men, seien aber zurückgeschlagen. Einige Boerm
seien durch daS Feuer der die Stadt vertheidigendm
Freitvilligen gefallen.

Tas Kriegsrecht ist für alle Bezirke
der Kolonie mit Ausnahme der Bezirke Kapstadt,
SimonStown, Wynderg, Port Elizabeth, Eastlondon,
Transkei, Timbuland und Griqnalaud-Ost verkündet
worden. Nach der ^trofImitation ist allen Bewohnern
der Kaphalbinsel mit Ausnahme der Beamten und Rlilitär-
personkN verboten, im Besitze von Waffen und sRnnilion
zn sein, die bis znm 1. Februar an die Behörden ob-
geliefert werden müssen.

fahrt von Barmbek über den Hanptbahnhof hitianS fahren,
werden Feststellungen gemacht. Diese Statistik kann doch
nur den Zweck haben, um danach zu berechnen, ob die
Vortheile der direkten Verbindung so groß sind, daß
dadurch der Schaden, der durch die vielen Betriebs-

Blaffe btr Bevölkerung ist es sicherlich gleichgültig, ob
sich vor 2<iO Jahren eine Krönung vollzogen hat, tveil
fie für sich irgend welche Voriheile daraus nicht ableiten
sann. Da« sollte auch unsere Stadtverivaltung ein«
sehen. Dann würde fie nicht, wie das heute Abend
geschehen soll, an« dem Eiadtsöckel erbedliche Summen
für Illuminationen ausgeden. Das Geld könnte man

seine hitzige Natur, fei» aufgeregte«, ruheloses Verhalten
nach der Mordthat, ferner der verblüffende Umstand

Lokalkorrespondenz in mehreren Telegramtnen von einer
überraschenden Wendung in den über die Erinor-
dttug des Gymnasiasten Winter mit großem Polizei-
apparat (eit einiger Zeit nach einer bestimmten Richtung hin
gepflogenen Untersnchnngen. Da die Richtigkeit der Mel-
dungen in der vorgerückten Stunde nicht mehr festgestellt
werden kaun, geben die „Berl. N. Nachr." ihnen mit
allem Vorbehalt ohne Wiedersiad» der darin vollg»-
uannlm Ramm Roum: Konitz, 17. Januar. Etwa
60 Haussuchungen sind bis jetzt seitens der Gensdarmerie,
vou Polizeibeamteu und Nachtwächtern (etwa 30 Beamte)

Altona.

Die Handelskammer zu Altona hat kürzlich
ihren Jahresbericht für das Jahr 1900 erstattet und

agt in der Einleitung desselben: „Durch die deutsche
wirlhschaftliche Gesetzgebung des letzten Jahres zieht fich
leider wie ein rother Faden die übertriebene Rücksicht-
nahme auf die Wünsche und Fordemitgen der Laud-
winhe und eine Hintansetzung der Interessen von Handel
uud Industrie. Ruf dm verschiedensten Gebieten wird
der Landwirtdschast eine Vorzugs- und Ausnahmefalluug
eingeräumt. Das wird anscheinend auch bei den künf-
tigen Handelsverträgen der Fall fein.“ Der Bericht
läßt sich baun zunächst sehr eingehend über Zolltarife
und Handelsverträge auS. Es wird die Meinung ver-
treten, daß für Abänderung des Zolltarifgesetzes kein
Bedürfniß vorhanden ist, wie das von dm Agrariern
behauptet wird. Bezüglich der Handelsverträge heißt
c8 unter Anderem wie folgt: „Der Inhalt der neu
abzuschließmden Verträge wird davon abhängm,
welche Zollsätze das Ansland normt«« und welche land-
wirthschaftlichen Zölle Deutschland bei sich einführen will.
Daß für Deutschland eine Erhöhung der letzteren er-
forderlich ist, können wir in Hinblick auf die im Allge-
meinen günstigen Verhältnisse der Landwirthschast in
unserer Provinz nicht anerkennen. Dabei werden die
Löhne für Landarbeiter wegen der Anziehungskraft von
Hauiburg-AIlona mit dm bekanntlich hier vorherrschenden
hohen Löhnen wohl von keinem Bezirk Dentschlands
übertroffen. Außerdem gewährt für die konkurrirmdm
ausländischen landwirtbichasilichen Erzmgniffe die Nähe
der Hasmstädte in unserem Bezirk durchweg niedrige
Preise. Wenn unter diesen bei uns obwaltenden un-
günstigen Bedingungen die Landtvirthjchaft bei dm
jetzigen Zöllen dennoch gut bestehen kann, so dürfte daL
rmsereS Erachtens auch im übrigen Deutschland mehr ober
weniger der Fall fein, frrim auch andere lokale Verhält-
nisse ungünstig auf den landmirthschastlichen Betrieb
einzelner Bezirke einwirkm mögen. Alle Mittel, welche
dazu geeignet find, unsere Landwirthschaft zu heben,
müssen unseres Erachtens angewendet werden; jedoch ist
eS nicht nöthig, die landwirthschaftlichen Schutzzölle zn
erhöhen. Wollte Deutschland zu Gunsten der Grnnd-
befitzer sich eine solche Aufgabe stellen, so müßte es
fortgesetzt die landwirthschaftlichen Zölle erhöhen, denn
mit demselben Recht, mit welchem die heutigen Besitzer
eine Erhöhung ihrer Rente fordern, können die späteren
Besitzer die gleiche Forderung stellen. Es sann auch
nicht im nationalen Interesse liegen, den Grund-
besitzern, welche vielfach nicht Landwirthe, sondern
nur Kapitalisten find, eine steigende Pacht oder Rente
zu fichem; wohl aber liegt »8 im nationalen
Interesse, daß der Werth der landwirthschafilichm
Besitzungen nicht zurückgeht, denn dadurch würde die
Intensität des Landbaues leiben. Vor einer solchen
Gefahr stehen wir aber nicht. Wenn der Werth
der landwirthschaftlichen Besitzungen in dm letzten
20 Jahren in unserer Provinz auch starke Einbußen er-
litten hat, so find diese Einbußen doch mir vorübergehende
gewesen. Heute stehen die Preise der Güter und Banern-
stellen wieder so, daß die eingetretene Entwerthuiig aus-
geglichen ist, und es wäre berfefat, durch Zollerhöyuiigen
die Preise der Güter und Bauernstcllen jetzt künstlich iu
die höhe zu treiben, wo fich die Preise von selbst ge-
hoben haben. Möglich, daß die Konkurrenz des Aus-
landes wiederum stärker einsetzt und daß eine nochmalige
Entwerthnng der landwirthschaftlichen Besitzungen eintritt.
Das möge man aber abwarten und gegebenen Falles
ZoNerhöhungen vontehmen, heute aber, wo solches nicht
nöthig ist, sollte man eine Zollerhöhnng unterlassen oder
höchstens kleine Berichtigungen und Verbessentngm vor-
nehmen, welche etwaige Lücken in dm landwtrthschafl-
lichm Schutzzöllen ausfüllen." Erklärt sich die Handels-
kauuner gegen die Erhöhung der landwirthschafilichm
Schutzzölle, so strebt sie aber Erhöhung industrieller
Schutzzölle an. Es wird ansgeführt, daß die Schutzzölle
für industrielle Halbfabrikate gegenüber den Schutzzöllen
für Fertigfabrikate und feine Waaren zn hoch sind und
daß die Erhöhung der letzterm sich empfiehlt. Würde
eine freihändlerische Strömung durch die Welt gehen,
wird gesagt, so würde die Ermäßigung der Zollsätze für
Halbfabrikate anznftrcbm sein; jetzt aber, da das Schutz-
zollsystem in allen Ländern immer mehr Fuß fasse,
müsse im Interesse unseres wirthschaftlichen Lebens die
Erhöhung der Schutzzölle für Ganzfabrikate und seine
Waaren Platz greifen. Man glaubt, daß hierdurch bei
Adschließting von Handelsverträgen keine Schwierigkeiten
entst.hen werden. Dasselbe glauben auch die Agrarier
von der Einfühning höherer Kornzölle. Daß aber daS
Ausland wohl prüfen wird, was ihm Nachtheile bringt
ober nicht, ist zweifellos. Es wird sich weder dm
Agrariern noch den Industriellen zu Liebe bei Ab-
schli ßnng von Handelsverträgen über’« Ohr Hanen
lassen. Werden wir unsere Schutzzölle erhöhen, so wird
»S das Ausland auch thun, den Schaden haben die
Kousnmcnten und namentlich bei den landwirthschaftlichen
Zöllen die Arbeiter zn tragen.

Dir Handelskammer zu Rltoua hielt gellem
Abend eine Plenarsitzung ab und wählte zu ihrmt
Präsidenten Kommerzienrath Albert Warburg. Zum
Stellvertreter desselben wurde Fabrikant Menck gewählt.
Die Bücherrevisoren Theodor D'ewS, Karl Körner,
C. Har m S und August Löhmann in Altona und
Richard Fette in Neumünster wurden als solche an»
erkannt und in Eid und Pflicht gmommen.

störungeu ober sonstige mit ber direkten Verbindung zu-
sammenhänjimde lluaunehmlichkeitm entsteht, wieder aus-
geglichen wird. Allgemein ist man der Ansicht, daß der
Schaden bedeutend größer ist und daß eS im Interesse
der Blankmeser Straßenbahn und der Fahrgäste derselben
liegt, wenn sobald wie möglich eine Aenderung eintritt
und die Wagen nur zwischen Blankenese und dem Haupt-
bahnhof verkehren. Es ist ja auch nur mit geringen
Umständen verknüpft, wenn die wenigen Fahrgäste, die
über dm Hauptbahnhof hinausfahren wollen, umfteigen.
Dann aber wird wieder der regelmäßige und ruhige
Betrieb ermöglicht werden.

NnglückSfäfle. Ein Arbeiter, der in der Ham-
burger straße eine Kommode in ein HauS hineinbrachte,
batte daS Unglück, dabei zu Fall zu kommen und ein
Bein zu brechen. Man brachte den Verunglückten in's
Krankenhaus. — In einem Haufe der Bachstraße rutschte
heute Morgen ein Knabe auf einem Treppengeländer
hinunter und verlor dabei das Gleichgewicht. Er fiel
aus der ersten Etage in daö Parterre hinab und erlitt
verschiedene äußere und innere Verletzungen. Der auf
so leichtsinnige Weife verunglückte Knabe wurde in die
elterliche Wohnung gebracht, die sich in demselben Hanse
befindet.

Verbrüht hat fich heute Vormittag ein vierjähriger
Knabe, der sich in der elterlichen Wohnung in der Weiden-
straße einen Tops mit heißem Wasser über den Körper
gerissen hat. DaS bedauernswerthe Kind fand Auf-
nahme im Krankenhause.

Lich selbst verrathen. Der Arbeiter Sch., der
schon wegen Diebstahls vorbestraft ist, war in der Nacht
zum 10. Dezember iu eine Kegelbahn in Wandsbek ein-
gedrungen, um daselbst, wie angenommen wird, zu stehlen.
Er kam, als er in der Dunkelheit sich zurecht fühlen
wollte, der elektrischen Glocke zu nahe und machte dadurch
auf sich aufmerksam. Die Bewohner des Hauses kamen
herbei und ergriffen ihn. Nun stellte cs sich heraus, daß
er vor einigen Tagen bei dem Wirth gebettelt und sich
dabei einen Hammer angeeignet hatte. Er wurde wegen
versuchten schiveren Diebstahls, einfachen Diebstahls und
Bettelns angeklagt. Seiner Behauptung nach ist er in die
Kegelbahn eingebrmigen, um daselbst zu nächtigen. Das
Landgericht hielt ihn aber in allen Fällen schuldig und
verurtheiltc ihn zu 2 Monaten und 1 Woche Gefängniß,
6 Wochen Haft und llebcnocifung an die Landespolizei-
behörde.

Im Krankenhause verstorben ist die achtjährige
Hedwig Braun, die sich neulich, wie wir berichtet haben,
schwere Brandwunden zugezogen hat. DaS Kind hatte
fich, um fich zu wärmen, an den Ofen gestellt, die Kleider
fingen Fmer uud so zog fich das Kiud die schweren
Brandwunden zu, welchen es jetzt erlegen ist.

Eine Untersuchung ist gegen einen früheren An-
gestellten eines Cttaiiener Geschäftsinhabers eingeleitet,
der fich Veruntreuungen schuldig gemacht und Geschäfts-
geheimniffe seines Prinzipals einem Konkurrenten desselben
verrathen haben soll.

In sträflichem Verkehr sollen der Arbeiter M.
und seine Schwester mit einander gestanden haben, wes-
halb sie vor der Strafkammer I des Landgerichts ange-
klagt waren. Tie Verhandlung fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt uud endete mit der Verurtbeiluug
des Bruders zu 4 Monaten und der Schlvester zu
6 Wochen Gefängniß.

Ein schlechter Begleiter. Der Arbeiter K., der
erst vor wenigen Tagen wegen Diebstahls zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt wurde, hat kürzlich einem Waich-
rnädchen, das er nach Hause begleitete, ein Portemonnaie
mit X. 2,45 auS der Tasche gestohlen. Wegen dieser
Gemeinheit verurtheilte ihn das Schöffengericht zu
14 Tagen Gesänguiß.

Harburg iiiib Wilhelmsburg.

r. Eine Lohnforderung von 5 Aufschlag pro
Stunde (40 statt 36 stellten dieser Tage die beim
Eisen auf der Tove-Elbe bei dem Eisschuppen in
Wilhelmsburg beschäftigten Arbeiter der Finna Wieden-
brügg u. Oelke, Hamburg. Die Forderung ist den
Leuten bewilligt worben.

r. Eine bedeutende BerkehrSstörnng wurde
Henie Mttag durch den Bruch eines Hereüückes auf der
Geleisstrecke zwischen der Süder - Eibbrücke und der
Station Wilhelmsburg verursacht. Die von Harburg
nach Hamburg und entgegengesetzt fahrenden Züge
mußten daher so lange liegen bleiben, bis man den
Schaden beseitigt hatte. In der Zeit von 12 dis 1 Uhr
lagen auf den Bahnhöfen in Harburg und in Hamburg
nicht weniger als drei Züge, die durch diesen Zwischen-
sall am Abfahren verhindert waren.

Patriotisch auf Befehl! Die hiesigen Wirthe
sind behördlicherseits ersucht worden, anläßlich der
heutigen Preußenseier zn flaggen. Selbstverständlich sind
sie alle diesem Wunsche nachgekommen, soweit sie im Be-
sitze einer Flagge find. Recht so! Der Patriotismus,
der in unserer Bevölkerung schlummert, braucht nur ge-
weckt zu werden — und er wird sich, wie Figura zeigt,
in seiner ganzen Pracht entfalten.

Breme».

Die Bürgerschaft nahm in ihrer letzten Sitzung
folgenden Antrag an: „Der Senat möge der Bürger-
schaft demnächst eine Vorlage zugehen lassen, welche die
Errichtung einer Kle1nhandelskammer
anstrebt." Ferner einen Antrag, die Ferien für Volks-
und höhere Schulen gleichmäßig zu gestalten, mit den
Amendements, „in den dunklen Wintermonaten die Kinder
nicht so früh zur Schule geben zu lassen" und „es mögen
während der Ferien Ausflüge der Volksschüler unter
Aussicht der Lehrer veranstaltet werden".

Auswärtiges.

In Koniq werden.gegenwärtig MassenhauL-
f u d; u ii g e n durch verstärkte Gensdarmerie und Polizei
abgehalten. Bei den Hanssuchnngen handelte es fich
unter Anderem um die Gewinnnng von Schriftproben,
und so wurde nach Briefen nnd dergleichen Dingen eifrig
recherchirt. Anonyme Briefe haben nämlich während der
letzten Tage eine gewisse Rolle gespielt. So ist einer
bekannten Persönlichkeit ein Bries zugegangen, ber schwere
Verdächtigungen gegen den Kreisschulinspektor Rhode ent-
hält. Ein der Gatlin des genannten Beamten gehöriges
Taschentuch wurde seiner Zeit beim Kopse des Ermordeten
gesunden; die Eigenthümer in des Tuches wurde erst durch
Zufall entdeckt, nachdem die Behörden sich durch nmfaug-
reiche Bekanntmachuugen vergeblich bemüht hatten, sie zu
ermitteln. Man vermuthet, daß das erwähnte anonyme
Schreiben auf einen Racheakt zurnckznführen sei. Int
Znfatnutcnhang hiermit haben auch bei einigen in ber
Gegend des Mönchsees wohnhaften Lehrerit, unter ihnen
bei den Lehrern Zuschneider und Weichei, Haussuchungen
stattgesunden. Auch an anderen Stellen wurden Recherchen
vorgenoumten. Eine Korrespondenz will wissen, daß der
Schneifaruteifter Plath aus Prechlau telegraphisch nach
Konitz beordert worden ist. Auch dürfe die Verhaftuttn
einer Person beborfahen, die in den aller ersten Tagen
für die Thäterschaft tn Betracht gekontmen, dann aber
freigelasscn fei. Ans Konitz bericht Nachts eine Berliner

zu Grund», daß seine Frau unmittelbar »ach beut Mord»
ihrem Mamie aiiSrüefte. Sie wohnt jetzt mit beut
Kinde in Stettin Dorthin ist Krimiiwlkommissar v. Kracht
gereist. — Tie Nachricht von der DeiHaftung des . . ..
die hier verbreitet wurde, bestätigt sich nicht. Allerdings

_ „ sollen nach dieser Richtung hin Ueberrairfnntgen bevor-
ju nothwendigen Ausgaben referbimt. I stehen. Der . . . uud der Schneidermeister Plath, von

TicWcschästslritmtgdrrHatnbnrg-Blankeneser inm bekanntlich die Packleinewand stammt, waren bis
SU astrnbahn läßt gegenn>ärtig darüber statistische Fest, znm Morde gute Freunde, erzürnten sich aber nach
stellungen machen, wie viele der Fahrgäste; die die Strecken diesem Zeitpunkt. Dem Verdächtigen war es möglich,
Blankenese-Hauptdahuhos-Altona benutzen, in bcn nach an die Stelle deö Schulhofs zu kommen, wo der Paletot

dieser verrotteteHolzabfall denSteinkohlen gleichkommen soll,
daS ist offenbar daSGeheimniß deS HermMartinOpvenheim,
denn das Zeug besitzt weder eine nennenswertste Heiz-
kraft noch Brennbarkeit. Die „intensive Hitze", mit
der Herr Martin Oppenheim prahlt, dürfte sich erst
enttvickeln, wenn die auf den Leim gegangenen Käufer
seines Rothholzmulls bei ihm erscheinen, um ihm gründ-
lich einzuhcizen. „Sehr sparsam im Gebrauch" ist da«
„amerikanische Heizmaterial" allerdings, dieweil es über-
haupt so gut wie gar nicht brennt. Hoffentlich heizt
die Polizei Herrn Oppenheim mit seinem Holzabfall so
kräftig ein, daß ihm die Lust vergebt, sich als „Wohl-
thäter der darbenden Menschheit" aufzitspielen.

Schwer verletzt wurde der Arbeiter Wilhelm
Esfinger, dem ans dem Dampfer „Oskar Frederik" am
Amerikakai eine Bohle auf den Körper fiel. Ter Ver-
unglückte wurde in feine Wohnung, Michaelisstraße 27,
gebracht.

= Boni Schnellzug erfaßt wurde vorgestern
Vormittag gegen 114 Uhr ein mit zwei Pferden be-
(Bannier Lastwagen, der den nicht abgeschlofienen Bahn-
übergang Ecke Billstraße und Billhoriier Röhrendamm
passiren wollte. Als der Kutscher d»S von Berlin
kommenden Schnellzuges ansichtig wurde, batte er so
viel Geistesgegenwart, vom Wagen zu springen und die
Pferde auf die Seite zu reißen, worauf er zurücksprang.
In demselben Augenblicke hatte der Puffer der Lokomotive
das eine Pferd ergriffen. DaS Fuhrwerk wurde eine
Strecke mit forlgeschleift, das eine Pferd sofort getobtes,
während daS andere so schwere Verletzungen erlitt, daß
es gelobtet werden mußte. Der Bahnwärter der
Bude 332 wurde vom Dienste fuSpenbirt. Der
Beamte will jeboch an beut Vorfall keine Schnlb
haben, da, wie er angiebt, daS die Ankunft des Zuges
annidbenbe Sigual ausgeblieben ist. Ob diese Dar-
stellung richtig ist, wird wohl die Untersuchung feststellen.
Der durch den Zusammenstoß verursachte Schaden ist
ein beträchtlicher, da die beiden getöbteten Thiere sehr
werthvoll waren.

— Kollision. Ecke Wilhelmstrabe und Kielerstraße
fuhr heute Nachmittag gegen 4 Uhr ein Motorwagen der
Linie 22 einen Wagen der Linie 9 mit solcher Wucht in
die Flanke, daß beide Straßenbahnwagen arg beschädigt
wurden. Erfreulicher Weife find keine Personen verletzt
worden. Der Unfall ist auf das Versagen der Bremse
zurückzuführen.

frierenden Menschheit nur zu Wucherpreisen «blaffen, s Barmbek durchfahrenden Wagen fitzen bleiben nnd weiter
gegenüber Herrn Martin Oppenheim, der fich al« Wohl- fahren. Auch bariiber, wie viele Fährgäste, auf der Rück-
thäter der Menschheit aufspielt, indem er derselben seinen ' ™ *
Holzmull für JL 1,20 pro Doppelhektoliter aufschwätzt,
immer noch die reinen Engel sind. In „welcher Beziehung"

Für die heutige Feier ist selbst bei dem hiesigen vo» Polizeibeamteu und Nachtivächtcrn (etwa 30 Beamte)
Bürgerthum wenig Interesse vorhanden, was man, vorgenounuen worden. Schwer verdächtigt worden ist
daran« schließen sann, daß anßerordentlich wenig geflaggt d-r der von zahllosen Personen in anonymen
wird. Würd» die staatliche und kommunale Gewalt Briefen der Thäterschmt beschuldigt wird. Allerdings
nicht eittgegriffen und fich in den Dienst der Selbst- sprechen (chmertviegende Momente für dessen Thäterschaft.
Verherrlichung gestellt haben, so würde man überhaupt Dieser Beschuldigung liegen einmal 'seine Körperkräfte,
von einer Feier nicht« verspüren können. Ter großen s ' “

Winters gefunden wurde. Obgleich ... schon im Mär»
der That beschuldigt wurde, fitcd niemals Haussuchungen
bei ihm abgehalten worden. Er wohnte in unmittel-
barster Nähe de« Mönchsees. — Der . . . wirb in
anonymen Briefen ebenfaö« schwer befdjulbigt. Von
seiner Gattin stammt da« Taschentuclt, da« bei dem
Kops gefunden wurde. Er Hal eine hübsche Frau und
ebensolche erwachsene Tochter. Für die Behörde steht
jetzt fest, daß Winter im entkleideten Zustande
getöbtet worden ist.

Die Wohubcvölterimg der Lchweiz betrug
am 1. Dezember 3321661, um 879217 mehr als 1888,
eine Zunahme, wie sie die Schweiz früher von einer
Volkszählung zur anderen nie erfuhr Int Jahre 1860
zählte die Schweiz 2390118 Einwohner, so daß fie
innerhalb eines halben Jahrhunderts um rutib 1 Million
zunahm.

„Du sollst nicht tödtcn!" DerMörberDreßler,
ber am Abenb be« 30. Juni v. I. in einem Komselde
bet Blumroda bei Borna den Brauer Haase erdrosselte
und beraubte, ist im kleinen Hofe des Leipziger Land-
gerichts h i n g e r i ch t e t worben.

Schiffsunsällc. Der norwegische Dampfer „Fager-
heim" ist mit ber ganzen Besatzung, 20 Mann,
an der englischen Küste u n t e r g e g a n g c n. — Ter
französische Dampfer „Madagaskar" meldet, daß der
britische Dampfer „K a i s a r i" bei RcuUion Schiffbruch
erlitten habe. 26 Personen seien umgeko m tu e n,
darunter der Kapitän. — Aus Kalkutta wird telegrafiert,
daß auf dem deutschen Taiupser „Wartburg", der sich
mit einer Juteladitug nach Hambiirg begiebt, Feuer
ausbrach. Das Feuer wurde gelöscht. Tas Schiff uud
die Ladung wurden unbedeutend beschädigt.

Ein schweres Bcrbrrchcu ist in Steglitz
verübt worden. Der 65jährige Bauwächter Schmidt aus
Berlin wurde am Dienstag Abend von einem obdach-
losen Italiener mit einem Spaten niedergeschlagen, blieb
mit lebensgefährlichen Schädelverletznngen die ganze Nacht
hülflos in seiner Baubude liegen und ringt zur Stunde
im Kreiskraitkeuhause zu Gr.-Lichterfelde mit dem Tode.
Auf dem großen Neubau der Vorort-Elektrizitätstverke
in der Kornerstrahe zu Steglitz lag dem 55 Jahre alten
Bauwächter Schmidt aus Berlin, Wilsnackerflraße 35,
einem zuverlässigen Maune, die nächtliche Bewachung ob.
Bei dem Bau wird zur Zeit eine Anzahl italienischer
Arbeiter von der Finna Ramelow, Berlin, Kesselstraße,
mit dem Legen von Zementsttßbödeu beschäftigt. Einen
dieser Arbeiter überraschte Schtnidt am Dienstag nach
Feierabend, wie er es sich im Keffelhause bequem
machte, um dort zu nächtigen. Vom Wächter
aufgefordert, den Raum zu verlassen, griff der
Italiener in seiner Wuth nach feinem schweren
eisernen Spaten, führte damit mehrere furchtbare Hiebe
nach dem Kopf des Schmidt und flüchtete. Unter Auf-
gebot seiner letzten Kräfte gelang es dem ans schweren
rkopfwunden Blutenden, sich bis zur Baubude zu
schleppen; dann brach er bewußtlos zusammen. Dort
fanden ihn Arbeiter erst am Mittwoch Morgen dem Tode
nahe. Der Schädel war ihm fürchterlich zugerichtet
worden. Schmidt wurde sofort in's Kreiskrankenhaus
nach Groß-Lichterfelde übergeführt, wo er hoffnungslos
barnieberliegt. Der Name des Italieners ist unbekannt.

Nicht Beuleuprst, sonder» Lnngenpcst. Bon
der Mannschaft des in Hull eingetroffenen Dampfers
„Fr i ar y" sind noch zwei Mann gestorben. Die Krank-
heit ist nach Ansicht ber Sachverständigen LuitgenpeÜ, die
bösartiger als die Benlenpest ist.

Bom „Ucbrrbrrttl" zum llebcrlicb. Hans
Brenners veröffentlicht im „Berl. Tagedl." zur Er-
öffttung deS lleberbrcitlö au die Adresse Ernst v. Wol«
zagens folgendes Gedicht:

Ich liebe Bottieelliweiber,
Die wie Tiffanyglas so schlank!
Ich sterbe für die Uederweiber
In Keller-Reiuers Kitnstausschank!

Ich buhle gleich verliebten Pagen
Um stilisiere Bel-Etagen.

Im stilistrten Berlin W
Da wohnt sie, meine Uebetfcei

O Uebermeib, so reizerblüht,
Dir steigt mein Lied, mein Ueberlied!

Tie ftilifirte Ueberche,
Tie ist mein künstlerisches Ziel!
Mein Ueberweibchen schon ich sehe
Im Ueberhecm — im Eckmannstil.

Von Leistikow die Wandtapcien,
Auf Pankok-Läufer soll man treten;

Um Mitternacht umfängt uns nett
Hernt bau der Veldes lleberbctil

O Ikberbett, auch Dir steigt müd'
Mein Abendlieb, mein Uebcrlieb!

Hub muß ich stillos einst verlassen
Die ftilifirte Ueberroelt,
Sollt Ihr als Grabschrift mir berfassen;
Hier ruht ein stillvergnügter Helbl

Laßt' Frennbe, noch um Eins mich betteln:
Bant ans sechs kleinen lleberbretteln

Dem Leib, der mehre Seele barg,
Den stilisirten Ueberfarg!

Am Ueberfarge, toeun ich schied,
Singt mir mein Lieb, mein llebcrlicb 1

Ein schrecklicher Ungliiekssall ereignete sich am
16. Januar, Morgens, in Harpftebt bnrch Ex-
plosion eines großen A c e t y l en-G a « ke ss e l «
im Ch. Stolze'schen Gasthaiise, wobei zwei junge Leute
nm's Lebeu kamen. Der große Gaskeffel, ber, in eimtn
Wasserbassin schtviinmeub, durch den Gasdruck hoch steigt,
war iu der vorigen kalten Nacht festgefroren. Als nun
der Schloffcrmeister W. Nadercuaicn, welcher diese Anlage
erst vor etwa zwei Monaten gemacht bat, mit feinem
Lehrling dabei beschäftigt war, das Gas abzulassen,
erfolgte plötzlich die Explosion. Die Decke des .faffel-
hauses nnd das Dach wurden zerriffen, int Kcssclgcbäude
lag schrecklich verstümmelt und tobt bet Schlosserlehrling
Karl Depke, gebürtig ans Moorkamp bei Delmen-
horst. Auf bem Bobcn bes Kesselhauses lag ber bei
Stolze iu Arbeit faheude Bäckergeselle Fricbr. Klenke
ans Harpstedt, dein der gacvze Kopf abgerissen war.
Allenthalben an den Wäitden nnd am Dache hingen
Fleischtheile deS Kopfes, große Blutlacheit durchlräulten
die Trummer.

Vereine nnd Versnnimlnngen.

Töpfer, Mitgliederversammlung am 8. Januar
bei Fick, Große Rosenstraße 37. Die Abrechnung vom
4. Quartal ergiebt: Eintrittsgelder Jt 2, für f>78 Ver-
bandsbeiträge -ft. 141,35, für 431 Lokaldeiträge X. Io7,76,
für zwei Lohntarife 4o Summa 3L 2.34,50. Aus-
gabe: An bcn Zentralvorstaud cingcfnnbt X 120, Reise-
Unterstützung M. 25,90, Diäten im Arbeitsnachweis.fi.27,60,
Beitrag an bas Gewerkschaftskartell unb Arbeitersekretariat
J120, Inserate im „Echo" X. 13/0, Unkosten der Lohn-
kommisston Jt. 10, ein ärztliches Attest für bcn Kollegen
A. Braasch Jt. 6, Porto und Schreibmaterial * 6,1«,
auf ber Volksbank belegt Jt 72, Summa JL 3>>i, v.
Die Jahreeabrechnnug vom 5. Januar >90o bis 4. Januar
1HO1 betrug: Einnahme: Eintrittsgelb jft. 28,5o, für
3778 Vcrdaiibsbeiiräge JK 954.90, für 2576 Lokal-
beiträge M, 644, für 21 Lohntarife * 4,5o, zusammen
Jt. 1631,90. Ausgabe in bemselben Zeitraum: Au bcn
Zentralvorstanb gesandt M. 816,32, Reijciinterüützung
an 111 Mitglieder M. 151,09, Beitrag an das Gerne» k-
schaftskartell und Arbeiter-Sekretariat M. 60, für ört-
lichen Bltuarbeiterschutz J*. 7, für Flugblätter, Broschüren,
Referate K 46,30, für Diäten tm Arbeitsnachweis
•<t 109,50, von der Lohnkommission verausgabt 60,16,
für Inserate im „Hamburger Echo" jtt. 137,60,
für Instandhaltung ber Fahne und Schleifen -H. 5.98,
Defizite vom Vergnügen M 37,23, Diäten an arbeitslos«
Mitglieder in den Vorstanbssitznngen JU 12,7o, Schreib-
utensilien M 14,98, Porto ju 16,76, eilt ärztliches Attest
Jt. «, Arbeitscntschädigung an bcn Kajsircr JL 3, in
Summa M. 1462,60. Ter Kaffcnbestaub ber Lokalkasse
betrug am 5. Januar 1900 -H 346,10, am 4 Januar
19ol X. 547,61. Zur Fluktuation be« MilglieberstanbeS
würbe berichtet, daß im Lause be« Jahres mit den 57
iicuaufgeiiommeiicn über 216 Mitglieder Buch geführt
wurde. Von diesen Haden fich abgciiiclbct, sind selbst-
ständig geworden u. s. w. 3t, tttttthmaßlich abgereist sind
18, ausgeschlossen wegen RestirenS der Beiträge 42. Von
den Ansgischloffenett traten tvieder 5 bei, also beträgt der
Abgang 86 unb die heutige Mitgliedeizahl 1'tO. Von
diesen 130 rcftircii zur Zeit länger als 13 Wochen 24,
somit waren am 4. Januar 1901 I06 statutenmäßige
Mitglieder vorhanden. Die ArbeitSgel»ge,,heit war auch
in diesem Jahre eine sehr flaue. In unserem Arbeits-
nachweis tost bett nur statutenmäßige Mitglieder einge-
tragen , solch», welche nicht über 13 Wochen restiren.
Tiese sind während der Dauer der Arbeitslosigkeit unb
wenn fie znr öffentlichen Kontrolc im Arbeitsnachweis
eingeschrieben sind, vom Beitrag befreit. Es Haden von
diejettt Rechte 97 Mitglieder Gebrauch gemacht. Diese
waren ütSgesammt 1249 Wochen arbeitslos, ober pro



ffopf btt bietst Thcit vom Jayrt. DaL ist ab» da«
Miubestniab: häilt» wir eine gani genaue Konlrole,
so luihbe si-y ergeben, batz bie dnrchschniilliche Arbeils-
losigkcit eine noch viel größere ist. Von den LIK Kollegen,
welche wir im Lanfe dieses Ialues zu Buch führten,
hatten nur 17 ständige Beschäftigung. — Bei den
nun folgenden Wahlen wurden gewählt: 1. Vorsitzender
(fr. Vliy, 2. Vorsitzender @ Schröder, 1. Kassirer R.Kaulich,
2. Kassirer Fr. Scheel. Schristsührer H. Striepe, Lleisitzer
(fr. Thieme, O. Thalheim, Revisoren H. Homann,
L. Houillon; in die ArbcitSnachweiSkommisston Fehse,
Thalheim, Pslngbeil, Peters, Kleiber und Klockmann.
Sodann wird das Regulativ des Gewerkschaftskartells
tinftiniinifl angenouimen. Kaulich giebt dann den
Bericht der Statistikkommission. Diese hätte eine
nochmalige Mahnung an die Kollegen erlassen,
ihrer Pflicht nachzukommen; c8 sei auch noch eine
Anzahl Bogen eingelauscn, aber auch über die bis jetzt
eingelausene Gcsammizahl der Statistikbogen lasse sich
ein Urtheil über die wirthschaflliche Lage der Töpfer
Hamburgs nicht säßen. Zimmer ersucht, von einet Ver-
öffentlichung dieser Statistik abzusehen. Kaulich ist der
Meinung, daß hiermit so lange zu warten sei, bis die
Kommission beschlossen hätte, die Statistik zu schließen.
Von eittigeu Kollegen wurde gewünscht, die Kollegen
von Bergedors doch einmal zu einer Besprechung eiitzu-
ladcn, damit die dort bestehende Sperre dttrchsührbat sei.
U. A. wurde berichtet, daß bei dem Töpfermeister Breuer
in Bergedors der Töpfermeister Bernhard Gerkens ans
Hamburg mit einem Lehrling arbeite. Diesem Unwesen
entgegenzutretcn, sei Pflicht der hiesigen Innung. Zur
Kennzeichnung dieses Falles wurde noch hervorgehoben,
daß Meister Gerkens verlange, daß der Lehrling von
seinen X. 6 Wochenverdienst noch das Reisegeld bezahlen
sollte. Es wird daraus beschlossen, daß die Lohnkommission
m dieser Sache beim Obermeister der Innung vorstellig
Werden solle.

Fabrikarbeiter, Uhlenhorst. Mitgliedetversamm-
rung am 10. Januar im Vereinslokal. Den Kartell-
bericht erstattete C. Zeuge. Er trat warm für die Er-
richtung des Gewerkschaftshauses ein, ebenfalls Körner.
Dagegen sprachen H. Biehl, H. Busch, (fr. Eggers und
6. Gerckens. Nach längerer Debatte beschloß die Ver-
sammlung, für die Errichtung eines Gewerkschaitshauses
nicht einzutreten. Das Karteß-Negnlativ wurde gegen
«ine Stimme gutgeheißeu. Die Abrechnung vom 4. Quartal
Wurde ohne Debatte angenommen. Tann machte C.
Gerckens bekannt, daß unser Unterhaltungsabend am
16. Februar bei I. Greiß, Kanalstraße, stattfindet. Jn's
Festkoniite wurden Topel, Körner und Schmidt gewählt.
An Stelle des ansscheidenden Fopel wird Levi als
Hülsskasfirer gewählt. Unser diesjähriges Sommerfest
findet am 23. Juni in Richters Klub- und Ballhaus
am Mühlenkamp statt.

Eine östeutliche <därt»ervkrsammlung fand
am 11. Januar bei Schwass statt. Genosse Legien
nserirte über das Thema: „Der Kampf der Arbeiter
«m eine höhere Lebenshaltung", und führte ungefähr
Folgendes aus: Die Voraussetzung einer wahren Kultur
siegt darin, daß die Armuth schwinde» muß, der Gewinn
der Arbeit den Arbeitenden zufällt, anstatt wie bisher
auf der einen Seite kolossaler Rcichlhnm und aus der
anderen große Armuth. Die heutige Stantsorganisation
ist weit davon entfernt, eine gute Gesellschaftsordnung
ans dem Boden einer wahren Kultur zu sein. Hier find
die Arbeiter der Rusbeutung des Kapitals unterworfen.
Seit langer Zeit kämpfen aber die Arbeiter, um ihre
Lebenslage insofern zu verbessern, daß eine kürzere
Arbeitszeit eingeführt und die Löhne erhöht werden.
Aber nicht nur darin liegt bie große Bedeutung des
Kampfes der Arbeiter, sondern darin, daß fie einen
Kulturkampf führen, und jeder Sieg, den fie erfechten,
fördert die Kultur; er bedeutet also nicht nur einen
augenblicklichen Erfolg, sondern einen Kultnrfortschritt.
Dieser Kamps kann aber nicht in Freundschaft mit dem
Gegner geführt werden; die Leute, die das glauben,
hätten noch nicht die Bedentung des Kampfes begriffen.
Eine solche Harmonie ist weiter nmnöglich wegen des
aroßen Gegensatzes in den wirthschaftlichen Interessen
»er beiden sich gegenüberstehenden Parteien. Großer
Beifall mürbe am Schlüsse dem Redner zu Theil. Als
zweiter Redner trat Steift aus, der bie Forbenmgen,
Welche die hiesigen orgauisirten Gärtner den Arbeitgebern
in diesem Frühjabre unterbreiten werden, klarlegte. Vom
A. D. G.-V. nahm Schmidt an der Diskussion Theil
und erklärte u. A., daß die beiden Organisationen an
diesem Lohnkampfe gleich interessirt wären. Wenn es
sich um die Verbesserting der Lage der arbeitnehmenden
Gärtner wirklich im Ernst handeln wird, dann werden
auch die beiden Organisationen schlwßlich znsammengehen
trotz aller Reibereien und der Verschiedenheit der
Meinungen.

Hamburger Fortbildungsverein. General»
berfauiuiluiifl am 3. Januar im Bereinslokale bei Inder-
stege, Raboisen. Nachdem daS Andenken des verstorbenen
Mitgliedes Franz Schlüter in üblicher Weise geehrt
worden war, gab der Vorsitzende den Geschäftsbericht,
ans dem hervorging, daß die Theilnahme an den Unter-
richtsfächern der des Vorjahres nachstehe. Der Bestich
an den Uuterrichlsftnnden in dem letzten Vierteljahr war,
folgender: Deutsche Sprache 41, Schreiben 33, Grund-'
begriffe des Sozialismus 45, Oekonomie 25, Steno-
graphie 29, Geschichte 17 Personen. Die Abrechnung
ergab einen Kassenbestand von X. 91,79. Der Ueber«
schnß vom Stiftungsfest war M. 63,01. In den
Vorstand wiirden geivählt: Stelling als erster, Vogt
als zweiter Vorsitzender, Gärtner als erster, Bree alS

Wiho!

Arbeitsnachweises ist Über das Lokal des Herrn

H. Schümann, „Klubhaus Thalia", Mußu.MkiWtrSr.M,

und über die „Amor- Säle“, {tilgt „Koppelmann's Salon“,

8t. $»i«ilttit, Mm, bie Sperre »erhänge.

Mitglieder deS Verbandes werde» ersucht, dort nicht in Arbeit z» trete»,
sonder» nur, weit» dieselben vom Slrbeitsnachweick unseres Perrins g. schickt

Jfrßslni) ötulfrfjer Miuirlljiticljnffni.

(Ortöverwaltttiig Altona.)

Wiho!

Wegen Nichtanerkennnng des rnkentgeltlichen

Anzeige n.

TodeS-Slnzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Nach-

richt, daß meine liebe Fran
Marie Tiedgen

nach längerem Leiden am Freilag sanft ent-
schlafe» ist. Schmerzlich vermißt von ihrem
Gatten .1. Tiedgen.

Beerdigung am Montag, Nachm. 3 Uhr, von
der Leichenhalle, Altona, Weidenstraße, ans.

Distrikt Eimsbüttel. 8

TodeS-Anzeige.

Den Mitgliedern die Nach.icht, daß E
unser Genosse

F. Struck
verstorben ist.

Ehre seinem AndenkenI

Die Beerdigung findet Sonntag, bett B
20. Jannar, Nachmittags 1 Uhr, vom fc
Eppendorscr Krankenhause aus statt. ■

Um rege Betheiligung ersucht

Drr Distrikts, iihrrr. |
i—um.u ui mm iwite.

ScntrstIvfrOstKö her saurer |

TtMlündS.

Zahlstrllr Hamburg.

T o d e H - A ii z e i ff e.

Unseren Mitgliedern hiermit die traurige ■
Mittheillmg, daß Kollege

F. SSruck
gestorben ist.

Ehre seinem AndenkenI

Die Lffcrdizung findet am Sonntag,
20. Januar, Siurt,mittag« I Uhr, Boni 0
Eppendorser Krankenhause au8 statt.

Dir örtliche Prrwattnng. H

ßum bill. Uianzkrllrr. Diiftrrnftr. 4.

JLArbeiter-Tiirnverein,

W Ottensen.

Hattplversammlntt^
em Sonntag, 20. San., Nachm. Uhr,

im Pereinolokal.
Der Vorfltand.

NB Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
W da» Erjcheintn Aller nöthig.

Ordentliche

ßtiikllil-Dtlsiliiiinsuiig
der Krankenkasse

„Ter treue MitunH non 1868"
(V H. Nr. 34)

am Tonntag, den 27. Jannar 1901,
'Nachmittags 4 Uhr,

im Lokale des Herrn Gottwiild Peter,
Große Bergstraße 130.

Tages-Ordnung:
1) Protokollverlesung. 2) Jahresabrcchming.

3) Bericht der Revisoren. 4) Wahl des zweiten
Vorsitzenden. 5) Wahl des zweiten Beisitzers.
6) Wahl der Revisoren. 7) Verschiedene Kassen-
angelegenheiten. Der Borstand.

Nach Echlnß dieser Bcrsammlnngr

Getteral-Bcrsnmmlnnst

der Sterbckasse.
Tages-Ordnung:

1) Protokollverlesnng. 2) Jahresabrechnung.
3) Bericht der Revisoren. 4) Verschiedene Kaffen-
aitgelegenheilen. Der Bvrstand.

Arbcitsmarkt. »>

Konfektions-llveiter

für Jacketö und Westen

ges. Julius Cohn & Co.,
Altona, Große Bergftr. 1.

Ges. Rockschncider. Koppel 7(1, III.
^b^es. Zigarrcn-Arbciter a Handx 15.
w Ackermannstr. 31 33.
Eiw Frauw.Tab. i H.; ftr.Weidenftr.8i,3.,'?lit.

Ges.Zig.-Arb a H.XI5.Stcrnstr.4,l.r.,Ottensen.

jXcue und elegante getragene
Herren-, Damen- n Simdergarderoben, Herren-
Jackets, Röcke n. Hosen v. X 1,50 an, Herren-
Anzfige v. X. 5an, KntschcrmäiiielundHaM'lock«
v. X 5 an, Winter-JacketS, Herbst- u. Winter-
Paletots v. X 4 an, Westen v. 60 4 an, Hüte
50 4, Fracks v.X 4 an. Nene Herren-Anzüge v.
X. 15 an, neue Hencn-Wintcr-JacketS v. X 8
an, neue Herreu-Winier-PaletotS X 15, 25, 30,
»eite Knab«n-Anzüge v. X 2,5!) an, auch einzelne
fiiiabenho(rn, Jacken, Blousen, Paletots 11. f. w.,
engl Hosen u. sonstige Ärbeitcrartifel Eleg.
Straßen- und Ballkleider in Seide, Sammet
und Wolle v. X 4 an, Darncn-Röcke, Hcrbst-
u. Winter-JacketS v.X 2 an. Blousen v. 50 4
an, EapeS, Regen- u Abendmäntel v X 3 an.
Nene U. getr. Kinderkleider, Mäntel u Vieles
mehr. ES lohnt sich dei Weg nach BortetSstr. 47,
EckcSuignncitstr., u.Schaarmarkt 24, Ecke Eich-
holz. Fra» Schwur».

S. üeltemsasg

Schmiedestrasse 9. Schulstrasse 5.

Beute und folgende Lage,

3nventur-Jlusverkauf

von sämmtlichen zurückgesetzten

Herren- und Knaben-Garderoben

in bedeutend herabgesetzten Preisen.

31- ' y '> k'-.v\ ••

Geöffnet 5 Uhr Morgens.
8. Zigarrenladen v. Meßberg ii. GerkcnSlwieie.

2 sehr große RoSei Li Pf.,
die andersioo meistenthcilS

per 91 üflc 10 Pfennig kosten,

fein n. mittel 8 Nolleu 55 Pf.

Tal>akabfall

für kurze nnb lange Pfeifen, pei P and 40 4.

Ad. Welimel, T v...fleet 49

Vohil- li. HWslMtt, vL°n Jah!'..

IrüniunarniflfMÜfl Itäh Amandait 48,p. |
L.» rt ,, rt 8Z m aer?c.,pr.Nprllä a 246—800.
JlUglll, 9 ä! : Stniandastr. cktt, park.

Per sofort Partrrrewoh»u»g X $416.

= Geographische Werke für die Hausbibliothek. —

Europa.
Von Dr. A. Phtlippeon und Prof. Dr. L. Neumann. von Prof.
Dr. W. Sievere Eine xllgemeine Landemkonde. Mit 166 Abb Idunffi-u im Toxi. 14
Karten und 28 Tafeln in Hoiiscbni« und Farbendruck. In Hui bl «der gebunden Iti Mask.

Afrika.
Von ProfeÄflor Dr. Wilhelm Sierers. Eine allfl-empine T^inflp’knnde. MH IM
bJduegen im Text, 12 Karten und 16 Tafeln in llolmehuiU und Farbendruck. In Haib*

kder gebunden 15 Mark.

Bilder-Atlas zur Geographie von Europa.
Bogen Text und 8 Bogen Bildertafeln mit 233 Abbildungen in Holzachnitt. Bo

Betreibender Teil von Dr. Aloie Geialbeei. In Leinwand gebunden 2 Mk. 25 Pt

Cilder-Atlas zur Geographie der aussereurop. Erdteile.
Boiren Teil und IO 1 /» Bogen Bildertafein mit 314 Abbildungen in Holzachnitt.

Be* treibender Text von Dr. Aloie Geiatbeck. In Leinwand gebunden 2 Mk. 75 Pf.

= Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
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Erst- ordentlich- ÜZencral-Vtlsammtitttst der

Neuen vaugen-zsenzchatt von 1900

(Eingeschriebene Geiiossenschaft mit beschränkter Hastung),
am Sonntag, den 3. Februar 1901, Vormittage 11 Uhr, "WB
im „llaiuniouia-GeMellHcliHstiüliauB'* (Uoru), Hohe Bleichen.

Tages-Ordnung:
1) Bericht des Vorstandes. 2) Bericht des Aufsichtsrathes. 3) Eriheilnng der Decharge

an Vorstand und Ausflchtsrath. 4) Nochmalige Beschlußfassung über § 2 der Statuten.
5) a. Antrag des Vorstandes: Die Eckplätze in Horn nicht mit Wohnhäusern zu bebauen,
b. Revidlrung ber Statuten. 6) Neuwahl von drei Mitgliedern des Nnssichtsralhcs.
7) Neuwahl von zwei Mitgliedent des Vorstandes.

Weitere Anträge zu dieser Vcrsannnlnng müssen bis Donnerstag, den 24. Januar a. c.,
beim Vorstände eingereicht werden. — Tie Bilanz für das ahgclaufeiie Geschäftsjahr liegt
Wexstraße 9, vom 24. Januar an, zur Einsicht für die Genossen aus.

Der Vorstand.

Schwarzen Krause«,
Kreuzmarte, sehr stark, X 1,30, Nr. 0, stark,
X 1,20, Str. I, mittel X 1 per Pfund

Brenter,

recht kräftig, per Pfund X 1,20, für Händler
per Pfund lose oder 24 Tüten io. 8X1.

Ad. Mehmel,

DovenfSeet 49.

Feriffprecher Nmt I, 4861^

Pfand-Auktion

von September and Oktober 1899
M. Norden, Peterstr. <$9, pt.

la Engi. Leder-Hosen,
sowie sämmtliche Arbeiter Nrtikel, nm
eigene Anfertigung, empfiehlt zu bui. Preisen

Ph. Daltrop, Üictirfiiiinniin 11)0,
und Erste Slosterstraßr 16, «mNießbrrg.

Jin billigen Arbeiteri allen»

IH

Ber wahre

Herrenhüte, 1,60.
vlroßeS Lager nun Herre»- unb Kitabrn-

Anziigen, Englisck, Ledri hosen, foiuie sämnit-
lidtc Arbeiter Artikel und Seemanns Aiick-
ritstnnge» in größter Auswahl, einzelne
Jacketo X 4, 5, 6, Weste» X 1,2, 3, Arbeit-*«
Hose» X 2, 3, 4, Sonntagshosr» X 3, 4, 5.

liiiige taten Pu,scheu-n. Kin>beii-Au;ügc

nur 39. solle» zu jedem anttrhmbare» Preise gänzlich
u ' geräumt werde».

Nnterzengc re. re. zn staunend billigen Preisen.

# Trotz dar hiiligmi Preisö we.ißn Bahaitma teu an M öm*

Ifl. Lichteiilniiu,
Utinibur<, Herrcuxvuben 89,
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Conrad Sack L Cie

x

| Hamburg, |

A Reichenstr. 14. j

x

X

x

Damen-Leder-Spangenschuhe

Damen-Leder-Hausschuhe

ö-iiljiciihüicte, vis-ä-vis ABk-Ltras;e

— Ji «8 V)

f

X

Conrad Tack & Cie17

Eine Partie Herren-Anzüge
io 15

67<

Eine Partie Burschen- nnd Knaben-Paletots
3', *’/<

1,90

1,35

jetzt 30

Eine Partie Herren- nnd Knaben-Winterjackets nnd Joppen

13 Mark
M

etc. etc. etc.
99

Die jetzigen Preise sind auf jedem Stück vermerkt.

früher: Grosse Bierhai len.

WW

Grosser JIusvorkauf

8 Ä

75

Zfl75

Poftcn-Hoscn Ä'fin

jetzt von

CONOCO

x

1 05X.

2^0

L

s

I
L

??

1*)

T>

T)

V)

T>

T)

T>

Y)

T>

fr. b. m.

jetzt

fr. b. ut.

jetzt

fr. b. m.

jetzt

24,

36,

10,

8,

10,

fr. b. m.

jetzt

1 X. SO A)

i x. <ro

fr. b. uf.

jetzt

7,50

13,-

23,-

6,—

4 —

6,—

„ k sickets

Ioden-J oppen

8 A

vis-ä-vis

f ABl5-Straße.

Georg Simon.

gefütterter
Großer Posten

gefütterter
Großer Posten

gefütterter
Großer Posten

eleganter
Großer Posten

schwarzer
Großer Poste»

gefütterter
Großer Posten

eleganter

früher OZrosre Bierhallen (Alhambra anch Odeon benannt).

Indem es mir gelungen ist, von der Direktion des Stabliffemcnts die aklbekaimicn großen Räume für
noch einige Zeit 311111 Verkauf 31t gewinnen, wird das noch bedeutende Lager in Winter-Waaren, um es in
schneMer Zeit zn Gelde zu machen, ohne Rüeksicht zit den von mir festgesetzten

Heute, Sonnabend, den 19. Januar:
Grosser Preis-Skat ^äg

E. Bunge. Gr Rainstraßc 21, Ottensen.

25
f

Schuhwaaren-Fabriken Burg1 b. M.

Haupiniederlagen:

jetzt < »5
Ä 2tülk * M.

ä Stück jetzt

Druck und Vertag: Hamburger Vuchdruckerel uni
iiialggsatsttail ‘Äutt & io, iu HamduiA

10 1172 15 Mark

rfSS^ssE-

I Altona,

51 Mark

33 Mark

Zum Verkauf kommen unter Anderem:

Herren-Winter-Paletots, früher Ä 15, jetzt

von Waaren, die bei der Inventur im Preise bedeutend herabgesetzt.
Großer Posten '

972 11 Mark

Grosser Preis-Skat

Sonntag, 20. Jan., bei H. Brüdern. Ecke
An,stuck-11. Lorenzstr. 1. Partie 5 Uhr, L. 9 Uhr.
Zur Aerthcilung gelangen 14 große Braten.

E Hamburg, i

I Dammthorstr. 4. j

20 Mark

Jedes
Paar

ist in der
Fabrik

mit dem
festen

Preise

g estempelt.

18 21 24 Mark

9 14 16

Deutsches Schauspielhaus.

Sonnabend, 19. Januar: 140. Vorstellung.
(16. Vorstellung im Sonnabend - Abonnement.)

Als ich wicderkant
Lustspiel in 3 Aufzügen, von Oscar Blitmenthal

und Glistav Kadclbnrg
Unter Mitwirkung von: Ludwig Max, Paul

Bieusfeldt, Marie Elstnger, Richard John,
Elisabeth Hrubh, Katti Thaller, Josef Giam-
pietro, Jacqueline Raul, Eugen Burg, Hugo
Andresen, Migi Eisinger, Otto Röhl, Emil
Stettner, Mizi Warg, Johaitna Straßmaun.

Anfang 7.; Uhr. Ende $10 Uhr.
Sonntag, 20. Jan., Nachmittags 3 Uhr

(16. Nachmittags - Vorstellung zu ermäßigten
Preiscii): Jotzannisfeuer, Schauspiel in
4 Akten, von Hermann Sudertnann.

Abends 74 Uhr: Ter Probekaudidat,
Schauspiel in 4 Auszügen von Max Dreyer.

Montag, den 21. Januar (16. Vorstellung
im Montag-Abonnement). Grillparzers Sterbe-
tag. Sappho, ein Trauerspiel in 5 Akten,
von Franz Grillparzer.

Dienstag, den 22. Januar (15. Vorstellung
im Dienstag - Abonnement). Ilans Fonr-
cliainbaiilt, Schauspiel in 5 Aufzügen,
von Emile Angier. Ille sittliche For-
derung, Komödie in 1 Akt, von Otto Erich
Hartlcbcn.

Für diese Vorstelluitgen können Billets an
der Tageskasse von 10—2^ Uhr und bei
H. Käse, Humburg, Alstcrarkadcn 9, vorge-kanft werden.

Die nächste Attfsührung von „Jugend von
heute" stndet am Mittwoch, 23. Januar, von
„Rosenmontag" am Freitag, 25. Januar,
statt.

47 Mark

Herrc»-Wi»ter-Paletots iÄ® 14, 12

Herren - Pelerinen - Mäntel 14, 12“,

Burschen- Pelerinen-Mäntel X f"";;,,'’™ 450 ,

12 85 ,

20°°,

3f»O A)

S Ä OO 0

4 M>. OO A

S M. 60 A

3Ä — ,-)

S M. 705

25 34 42

66
Filialen

in
den

grössten
Städten

Deutschlands.

Eine Partie Herren-Lchlafrörke
IFA 13 15 23 28 35 Mark

Herren-Leder-Zugstiefel, strasÄiiefei. .

Herren-Leder-Zugschuhe, haltbar

Herren-Arbeits-Schuhe, Ä.

Damen-Leder-Zugstiefel, danX»

jetzt

jetzt

jetzt

jetzt

jetzt

Damen-Leder-Schnürschuhe, haltbar jetzt

Schweifen .... JCtZt

t dauerhaft » . . . . jetzt

Danien-Plüsch-Hausschuhe, Lclb7atJ le . . . . jetzt

Damen-Tanz-Schuhe, Laektnd. ........ jetzt

Damen-FilzschuheLedersohle .........jetzt

Damen-Filzpantoffel, tVEhie jetzt

Haltbare Kinder-Stiefel (kräftige Schnlstiefel)|

47« 67- 8 97- 11 Mark

67- 87- 10 14 18 21 Mark

10'/, 15

6 10

Tliesit er»

Sonnabend, den 19. Januar:

Stadt - Theater. Tie Meistersinger
von Nürnberg, Oper in 3 Akten, von
Nnhard Wagner. Große Preise. Auf. 7 Uhr.

Thalia-Theater. Bei Mittel - Preisen.
Der Hüttenbcsttzer, Schauspiel in
4 Akten, von Ohuet. Anfang 7z Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Die
VersunkeneGlocke, ein dcutschcsMärchen-
drama in 5 Akten, von Gerhart Hanvt-
niaiin. Ermäßigte Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultze - Theater. Heute
und folgende Tage, Anfang 7.1. Uhr:
Novität! Zum 8. Male Novität l Der
kleine Korporal, komische Operette in
3 Akten, von L. Engländer.

S o u n t a g N a ch m i t t a g, Aus. 3} Uhr:
-ö c t sehr ermäßigten Preisen:
Die schöne Helena.

Theater Centralhalle. Ans. 7^ Uhr.
Das Sensationellste aus unseren Tagen.
Bankier Gercnberg, großes niooernes
^tttcngemälde aus Berlin in 7 Bild cm,
von Dr. Herrmann.

Ernat Drueker - Theater. Anfang
Uhr. Zum 152. Male: Citronen

Jett«. _

Soitntag, den 20. Januar:
Stadt» Theater. Mittags-Borstellnug.

Anfang 1 Uhr. 1. Vorstellung im
Tchiller-Ztzklnö. Die stiänbcr, Trauer-
spiel in 5 Akten, von Fr. von Schiller.
Ermäßigte Preise. — Abends 7 Uhr:
Tainsoii^und Dalila, Oper in 3 Akten,
von E. Saint-Saöns. Große Preise

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr;
Bei kleinen Preisen. Der Brautvater,
Gesangsposse in 3 Akten, von Rosee,
Musik von Platzbecker. — Abends 7j Uhr:

ginn 2. Male: Die goldene «rücke,chanspicl in 3 Akten, von Skowronnek.
Altonaer Stadt - Theater. Die

Gioeonda, eine Tragödie in 4 Akten,
von Gabriele d'Annunzio. Hierauf: Das
Lüge», Lustspiel in 3 Akten, von Roderich
Benedix. Dtittel-Preise. Anfang 7 llhr.

HuCuZci'slieuer, Toas,e - proi°ge,
- ■ Festspiele etc.
Ottensen, Arnoldstr. 59, pl. r. Sprech;, b. 5 Uhr.

Freunden und G nosicn die ergebene Mit-

theilung, daß ich Breuncrstratze 3
heute, Sonnabend Abend,

meine Srftnurntlon und Gasiivirlhschllft
eröffne. Um allseitigen Zuspruch bittet

louis Apel«

Spezlal-Ausverkauf

von Winter-Garderoben zu bisher noch nicht gekannten billigen Preisen«

t r « « . tiOtt 5 nn

«S" Konfirmanden-Anzüge.« <m,i 6.*

150 Reste in Buckskin, Cheviot, Kammgar», enorm billig.

Ps» luitzksktzttt 8im»fn=9liiji||t, Pchrs lirt Pklmiti'-Nittkl

4!““* e "" rl" bill'ne« Preise» «>s»erk«»ft werde».

Augcstaiivte L>a,chc, als: Oberhemden, Kragen, Äravattcu,Balltvcstcii

u»d Berschi-denei mehr zu kolossal billige» Preise».

Konfektions- I-osthof,

“ - ° »1b(2S0" 6tcin|ir«je 101-110.

<lie billigen Preise im S«häufen«ter.

. 10—15Jahren, ä

Herren - Jacket- Anzüge 1450,

Herren-Rock-Anziige SSsÄ* 2250,

Herren-Winter-Jackels ,

.. „„, Bnr,chcn-Jacket-An;ngc 8’°,

Hundert dunkle Buckskin-Hosen s?Ä

idllurrtr' Herren-Hemde mit doppelter Brust

Herren-Ttoff-Westen 1

Herren-Sommer-Paletots nnd Anzüge

16 21 28 31 Mark

SW*" äV Beste 51aufgelegcnheit für Häudlcr wie Wiederverkäufer.
Für nur wenige Mark ist Jedermann Gelegenheit gegeben, fick' gut cinkleiden zu können. Unter den

klnaben-Garderoben befinden sich die feinste« Modelle, und werden für

Ein Spottgeld abgegeben
Umtausch bereitwilligst, solveit Vorratb ist. <loufir»cknd«n-Bnzügc in Ricseu-stluswahl enorm billig.

Damen-Leder-Schnürstieiel,

Jeden Sonnabend: Großer Preis-Skat
Feldstr. 68 F. W. Kienati.

Zirkus Biiscli» Altona*

Um d. Meisterschaft <B8* ■ _■ X^F.lrreüpr.: Hr. Baron
der Welt von 1901. W« 1 VZ O BÄ 51 IME Sil Ch. v. Schröder jr.
Preise v. X. 12000 u. llfl -

gold.Meistsch.-Med. Dir. Heinr.Niemann

Heute, Sonnabend, ringen : Beginn priiz. 9 I hr.

Winzer, Hamburg, mit Petersen, Dänemark.
(Fortsetzung des Kampfes vom Donnerstag.)

Lurich, Russland, mit LaSSartCSSC, Bordeaux.

Adalic Khalie, Indien, mit Belling, Berlin.

Heute, Sonnabend, beginnen die Entscheldungs-

\w* kämpfe der Klasse der Leichtgewichtsringer.

Mord

smäßig billig wird jetzt im Ausverkauf
der Goldenen Neun verkauft:

Herren-Neberzieher,
jetzt d( 8, 14, äO lWcrth das Doppelte),

Herren-^lnzttge,
jetzig (»o 12, 18 (Werth das Doppelte),

^ottfirmanden-Anzuge
jetzt 5, 10, 18 (früher das Doppelte),

Lllks^n- u. Knabtn-Anztze
jetzt M 2 s, 5, 8 (früher viel mehr),

Herren-Hosen,
dunkle Muster, jetzt .H. 1,80, 3, 7.

Hochrcits-Anziige,
ff., jetzt X. 16, 28, 33 (früher das

Doppelte),

Arbeitcr-Gardcrobcn,
Lederhose», Fracks, Kcllnerjacken,

Westen re. re., enorm billig.

Nur noch kurze Zeit tut Massellausverkauf

Goldene Neun,

9 tirasRdkr 9.

Schwarze Anzüge leihweise.
= Rabattmarken. =—:

Volle Bücher iu Zahlung für 4t. 10.

Vüröands!okai der Schneider.

Spitalersiraßc 61.
Sonnabend u. Sonniag: Gr. Schlachtfest.

Bekannt

Nur 8 Tage von liente ab

„ihn* billig"

ist jetzt die Parole. Bei Nahrttttgs- und Gennßmitteln ist das aber falsch. Gebrannte Gerste nnd geröstetes Malz, die offen ausgewogen iverden, sind zivar etwas

billiger als der echte „Kathreiner", fte verdienen aber anch gar nicht den Namen Malzkaffee, denn nur der echte Kathreiners Kneipp-Malzkaffee hat das feine Kaffee«
Aroma nnd macht jeden Kaffee nicht nur wohlschmeckender, sondern anch bekömmlicher.

18 23 28

Halbfette Kalbskeulen
35, 40 ii. 45 pr. Pfund.

0 Brüderstraßr 0, 'TJPQ
4 Hans v. d. Wrxstr. rochts.

Zn Vers, eine Singcruiaichiuc f. .st 24.
8arl Tlieodorstr. 5, stell. I., Ottruse»

Wrne n. getragene Hrrrengarderobe»,
sowie eine Partie Neberzicher sind zn
Spottpreisen im Lager

Niederustraste 9;,-. 65

25 28 33 40

Eine Partie Herren nnd Knaben-Hosen

fr. 6. m. y/t 2 3/, 47, 6 8 11 13 15 18 Mark

Gr. Preis-Lkat, qrZ^ ir
Sonntag Nachm. 3j Uhr, bei Fr. Wagner,

.Hammerbrookstraße 30.

Skatklub „Alle Vier".
Sonnabend, 19. Januar, AbdS. 95 Uhr:

Gr. Preis-Skat. Einsatz, .st 2.
W. Jiirges, Brenucrstr. 52, St. K. D. V

Achtung, Altona!

Einem geehrten Publikum, sowie Klubs und Vereinen

gegenüber sehe ich mich dnrch die Annonce im „Hamb.

Echo" am 18. Januar er., unterzeichnet bom „Ver-

band deutscher Gastwirthsgehülfeu” (^rtsVer-

waltung Altona), zu folgender Erklärung veranlastt:

In meinem Lokal A111 Ole ■ ^<11 sind

bis zum 1(>. d. M. nur Perbandsmitglieder beschäftigt

worden, nud mnß daher die Anzeige des obigen Per-

baudcs für meine Person entweder aus Irrthum oder

persönlichem Mistverständnist beruhen.

Tönnies Hagemann, Geschäftsführer.

TlU'-Preifeu iosgefchlagen

Eine Partie B-inter-ttebcrzieher

V X..L

fr. b. m. _ 3'/« 5 6

jetzt 27- 3 3\

Eine Partie Burschen- und Knaben-Anzüge
3 3/* 4 7 9 12 15 18 ' 24 Mark

8 _ 12_ 15

5 77- 10

Ernst Aug. Steinberg

Altona, Gr. Bergstrasse 115/119, Ecke Unzerstrasse,

St. Pauli, Keeperbalin 77, zweites Haus von der Davidstrasse,

St. Pauli, Schanzenstrasse 49, nahe der Bartelsstrasse.

Srtiitt PlkiS-Lk«t.
Peter Eckstein, Bürgcrsiraßc 106, Alloua.

Heute, Abeudst 9 llhr:

Grosser Preis-Skat.

I«. Kriibe, Schwabcustr. 21, Hammcrbrook.

X

X

X

3S

A



Aus den Parlameutskommissionen

raijes-Bericht

Zreitag, IS. Januar 1901.

PraKl und ÜTfcvt für die G r uubcigcuthülucr
R e i d) i ß f v i tf> t cntschikdcu imrfi bcm Anträge, Ivie

Die 20 Former sind mrurcheilt, der Firma deii Sebade»

Männern zu. Auch außerdicnsllich hatte der

von

mr-

Jn

erwarten.

schien eö dem Baueru-
viel arjstzere», ein ganzsohir, inukte der liebe Gott ein

versönlicheö Wunder thun.

und Wahrlich für die Grundeigenthümerwahlen al5
Kandidaten vorgeschlagen. Herr Wrrhrtick ist inilhin ge-
fallen, Herr Düninmtzen wieder ausgestellt.

Tie Kandidaten der Sozialdemokratie im
4. Bezirk find die Genossen R e i ii h a r d B ä r a t d und
Karl F r o h in e.

au ersetzen, obwohl sie nicht jede Arbeit, sondern nur
die Streitarbeit verweigert hatten und obwohl sie wegen
der Weigerung sofort entlassen würben Und sie lind
gleichzeitig verurtheilt, Einer für den Anderen zu hafte»:
wenn Einer oder Mehrere ihren Antheil nicht bezahlen
können, dann müssen die Anderen für sie mitbezahlen.

Hamburg.
Zur Biitgerschaftswahl ist der Altstadt

denn? Du £>enniü<frt<r

„In Berlin i« sie, obere Du kennst ihr, eine
zu HanS, Lüpzins Mieke"

„Mieke?"

„Ja. llu wenn Ihr mich hättet Baddero Hof
nehmen lassen, denn wär' sie all mein Frau."

„Sachte! Sackte mit die junge Gäule! —
Berlin'!' Wo is sie denn in Berlin, Deine Mieke?'

Fragment herausgebracht hatte, durste man bei einer
abermaligen Aufführung des Dichters wohl seine „Sappho"

ES ist ein so reines schönes Kunstwerk, daß

dem Kuinmerower Gulshof. „Muth! Der liebe Golt
verläßt einen tapferen Menschen auch in Berlin nicht."

Ja, der liebe Gott! — Er sprang von seinem Lager,
er kniete auf die nackte Erde nieder und sprach daS
Baterunser; — laut, andächtig und inbrünstig, wie er
cs nie zuvor gesprochen hatte, vor allem die Bitte:
„Unser täglich Brot gieb uns heute." Darum mußte er
ganz besonders beten In Schmellcntiu hatte er das
tägliche Brot wachsen scheu, cn.porkeimen Joll für Zoll
anö der Ackerfurche; und blieb dies Wachsthum an sich

Am nächsten Morgen war
Muth.

so leuchtend, als Wäre ein Sonnenstrahl hasten geblieben
au jedem Blatt und schiene nun daraus hervor. Geputzte
Menschen Wogten erwartungsvoll unter diesem Golddach
auf und nieder Mit Weit offenstehenden Thüren luden
die EafvS in ihre dämmerigen, blumengeschmückten, von
Springbrunnen ditrchplätscherlen Hallett.

cHorttttzu», total )

Deutsches Schauspielhaus.

K. Der Donnerstag Abend war im Schatispielhoufe
nach diversen kleinen Abstechern, die au8 Kassen- und
allen möglichen anderen Rücksichten wohl unternommen
werden mußten, wieder einmal der reinen großen Knust
geweiht. Es gab in guter, ja sehr guter Ausführung
Grillparzers Tragödie „Sa pp ho". Gewisser-
maßen war es eine Grillparzerfeier, denn es gab die
Tragödie inmitten zweier Gedenktage, zwischen dein Ge-
burtstage und dem Sterbetage. Der Dickter ist geboren
am 15. Januar 1791 und gestorben am 21. Januar 1872.

Nachdem da8 Schauspielhaus schon früher mit
so viel anerkennenswertber Gründlichkeit das „Esther"-

Jn Schmellentin waren wenig Menschen aber er saunte
sie; hier gab's imgezahlte Schaaren, die kannte er nicht,
die intercssirten ihn nicht. Hier lencklelett gleich uiizichl-
barert Monden die .(Nippeln der elekrisckeit Bogenlampen
vom schwarzen Himmel herunter, in Schmellentin
leuchieteit die Sterne. Er zog die Sterne vor. Er
hätte jedes buntschimmerndc Sehanfenster hingegeben fiii
einen dunklen Stall voll ruhig wiederkänender Kühe.
Fast ärgerte sich Karl über die Gleichgültigkeit des
ReiilingL.

An der Ecke der Friedrichstraße trat er in einen
hellerleuchteten Flur.

„Nu will ich Dir mal n Spaß zeigen, Hans. ES
is aber nur für uns Männer."

Sie stiegen eine Treppe hinaus. „Kunst- und Sing-
akademie", bnchstabirte Hans Voit einer Thür ab Der
Kassirer an dem kleinen Schiebfenster nickte den beiden

auch ein Mysterium, vor feinen Angen entfaltete eS sich
Jah. für Jahr. Um Brot Wachsen zu lassen aus
Berlins Steinmauern, dazu, so

Polizist hier freien Eintritt. Die Thür öffnete sich: ein
verräucherter, niedriger Raum mit Banken und Tische»
lag vor HansenS verwundertem Blick. Aber von der
Wand gegenüber grüßten ihn die Bilder des großen
Kurfürsten, Kaiser Wilhelms des Ersten und Kaiser
Friedrichs, alle drei Herrscher auf unbändig bäumende»
Pferden. Die Bilder kannte er! Das war endlich
etwas Heimisches! Gan; feierlich tvttrde ihm zu Mnlb,
er erwartete etwas ungemein Schönes.

Da schreckte das Zirpen einer heiseren Guitarre ihn
auf. Auf einer Art Bühne sah er einen häßlichen Kerl
stehen, der sang. Aber aus einer Seitenthür des
Bühnenraumes aitoll im selben Augenblick wie eine
Wolke von Licht und Farbe, eine Schaar Mädchen,
bekleidet mit einer Stoffersparniß, die Haus schwindeln
machte; seidene Röckchen knapp bis über die Kniee herab
und wenig über den Gürtel hinausreichend; um den
nackten Hals wehende weiße Florschleifen gebunden,
blonde und schwarze Lockett unter mächtigen Kate-
Greenawah-Hnten hervorwallend. Und all' diese Ge-
sichtchen weiß und rosig anzuschauen wie Wachspnppeu,
und all' die brennend rothen Lippen lachend in einer
Lustigkeit, als gäb’8 auf der Welt nicht Schmerz noch
Leid, als hätte HauS nicht heute feinen Hof, sein Vater-
erbe, ein Stück seines SelbstS, dein ftnmmerower hin-
gcben müssen. Ihr dummes Lachen beleidigte ihn, er
hatte nur eine Entschuldigung dafür. Die sagte er seinemBruder.

-DaS sind woll Kinners?"
„Hübsch anSgeWachsine."
In dein Augenblick kam eine der Tollen beran-

gefchwärmt, eine Blonde im blauen Kleid, schüttelte dem
Polizisten die Hand wie einem alten Bekannten und er-
kundigte sich nach seinem Leben, nach feütcr Stau, seinen
Kindern.

zu danken fein. Tie Zappho gab Frau tffirnen«
reich. Tic Künstlerin hat in Hamburg ein große«
Publikum, das stets geneigt ist, ihr bedingungslos
znznj.ibelu (ritte solche Situation erringt man nicht
so leicht, und wen» eilte Schauspielert» sie erringt
und sie sich so lange darin zu behaupten vermag, so läßt
das von vornherein auf ein großes Können schließen.
Und diese'. Schluß ist dann hier uck völlig gcrcetthiligt.
Mit deut Namen Franziska (ttimenreid' sind die <Sv
Inneriingeii an die beste Zeil Hamburgischer Settam'piel»
kunst im letzten Viertel deS nerftoffenen Jahrhnnoert«
nnlösbar verknüpft, Frau Ellmenreich ist vor Allem
stets eine Ipreckkünsilerin gewesen; mich ich innige«
Empfinden, die Wärme ihres Zotte« und ihre Ge-
staltungskraft waren bedeutend. Sie war die Heroine
des klassischen Dramas, wie man sie sich früher nicht
anders denken konnte.

Der neue Stil de-, modernen Draittae bat aber
auch einen neuen Stil der darstellenden Kunst im
Gefolge gehabt. Und dieser neue, einfachere, natürlichere
Stil lag weit ab von den Traditionen, in betten sick die
gewiß große Kunst einer Ellmenreich bewegt. Noch heute
berührt ihre Sprache angenehm, ja, selbst ihre Deklamation
ergreif! in ihrem innigen Vortrage, aber ihre große Geste,
von der sie sich nun einmal nicht trennen kann, wirkt
doch sehr störend auf den Kesammteindruck ihres Spiel«.
Das ist mir am Donnerstag Abend so recht deutlich ge-
worden.

Gewiß war ihre Sappho eine bedeutende Leistung I
Muß der Künstlerin doch grabe diese Rolle besonder«
liegen, ihr, die bei aller Gereiftheit doch noch getrost sich
unter der Schaar der Mädchen auf der Bühne bewegen
darf. Aber die große bohle Geste, die sie so oft ver-
wendete, verkleinerte mir die Leistung um ein Beträcht-
liche«, obwohl sie in ihrem Partner Carl Wagner
ia eben all« eine* Künstler der allen Schule jur Sette hatte.

„Die hab' ich mal feste reingclcgt," sagte Karl,
als sie weitergestattert war. „Jetzt frißt sie aus der
Hand.'

Eine üppige Rothe hatte eilte ÄachSpuppe auf den
Armen, »siegte sie hin und her, behauptete, cs sei ihr
Kind und fügte, zu einem Einjährigen gewandt, allerlei
Späße hinzu, oic Hans das Blut in'S Gesicht trieben.
Dafür durfte sie das Seidel des jungen Soldaten aus
hinten. AIS sie jetzt auch nach feinem Glas griff, während
sie ihm mit der Linken auf die Schulter patschte und ihn
crmahnie, hübsch munter zu fein, faßte er aufspringend
seines Bruders Arm.

„Nu aberS gehen wir!'
„I warum denn?" fragte der Polizist.
„Neel" sagte Han- und war schon aus oer Thür.

Draußen brock seine Entrüstung loS.

„Wie kannst Tu mir zu so » Slechligkcit mitnehmen,
Hari, wo Du doch Dein' Frau hast und ick — ick hab'
auch ein Mächen."

„Du?" Karl Damerkolv blieb vor lleberraschung
mitten auf dem Fußsteig stehen. „Wo denn? Weit

Hamburg etwa«. Tas ist in seinem Gros keinen Schuß
Pulver werth. Für (in, zwei Vorstellungen von Werken
echter sinnst findet sich wohl noch die genügende Schaar
geiiußsrettdiaer Men'chen zusammen, aber dann ist's an».
Ich glaube, die Leitung dcS SchanspielbauseS hat da schon
böse Erfahrungen gemacht Hoffentlich laßt sie jedoch
den Muth noch nicht so halb sinken. Die Jahrzehnte
langtn Sünden gewissenloser Handelsleute, durch die da»
Publikum verseucht und verdorben ist, lassen sich nicht in
drei Monaten wieder gut machen

Ein allzu großes Publikum wird das Schanspielhau»
also leider mit seiner „Sappho" kaum finden. Es war
schon ersreulich, daß cs am ersten Abend über ein volle»
Hau» Quitiiren konnte. Und dieses Publikum des ersten
Abends nahm die Tragödie mit heller Freude auf. Da»
mag allerdings zu einem nicht unerheblichen Theile der
Darsielluiig und besonders der Darstellerin der Titelrolle

Petitionen der .'Regierung Kenntniß geben, aber die
Naim» der Petenten nicht auSJiefetn dürfe Die cin-
gegangenen Petitionen würben als Eigenthum des Reichs-
tages bezeichnet und die Fordermtg der Regierung, auch
von den Ratneti der Petenten Kenntniß zu bekommen,
als unzulässig hingestellt. Der Regieruiigsvertreter Ge-
heimrath G l ö ck n e r forderte als Recht der Regierung,
auch von den Na>ne» Kenütiilß zu bekommen, weil die
Verwaltung nicht darauf verzichten könnte, gegen die
Brainteti, die in ihren Petitionen an den Reichstag An-
griffe gegen die Regierung erhöbe», disziplinarisch vor-

9li‘bettcrl)eiucßu«g.

Dt» dentschkn Tabakarbeiter werben ersucht,
den Zuzug »ach Schweden f e r n z n h a l t e n.

Der Ltrcik auf den Panther-Fahrradwerken
zu Magdeburg dauert fort. Die Direktion lehnte
jede Nnterhandlung ab. Zuzug ist feruzuhalten

Die Vertraneitsmänner des Holzarbeiter-
vrrvandeö in Perlin nahm eit die vor dem Gewerbe-
gericht abgeschloffene» Omt i g u n g S b e b i n g u n g c n
ohne jede Debatte fast einstimmig an. Damit ist der
dlirch die Mastnahmen der Jnmuig hervorgerufene Kon-
stikt beendet.

Die Zahl der gewerblichen Dtreitigketten
beim Pcrliner Geiverbrgericht ist in bcii letzten
Jahre» trotz Zunahme der Bevölkerung wie der gewerb-
lichen Unternehmungen Berlins nicht nur nicht gestiegen,
sondern sogar zur ü ckg eg a ng e n Diese nicht in
Berlin allein, sondern auch in verschiedenen anderen
Städten beobachtete Erscheiintng ist in bett Geschäfts-
berichten des dortigen Gewerbegerichts theils oarauf
zurückgeführt worden, daß die Kenntniß der einschlägigen
gesetzlichett Bestimmungen gtößer geworden sei und die
Leichtferfigkeit der Prozeßführung abgenontmen habe,
zum Theil auch darauf, daß — gleichfalls in Folge
besserer Gesetzeskenntniß — zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern festere Arbeitsbedingunge-u als früher ver-
cinbart würden. Die erstgenannte Ursache wird auch ht
dem neuesten, das Jahr 1899/1900 behandelnden Bericht
wieder angeführt, daneben wird aber auch darauf lsin-
gewiesen, daß gleichzeitig durch die Erweiterung der
Kompetenz der Innungs-Schiedsgerichte eine Verminde-
rung der gewerbliche» Streitigkeiten vor dem Gewerbe-
gericht bewirkt wirb.

Christliche Arbeitersreuude. In Rees a. Rh.
sind von de» christlichen Fabrikaiiten eine Anzahl Mit-
glieder des christlichen Zigarren- und Tabakarbeiter-
Verbaudes wegen ihrer Zugehörigkeit zur Organisation
gemaßregelt worden

Lohnbewegung in der Kopeuhageuer Schuh
waarrn - Industrie. Im Herbst vorige» Jahres
kündigte der „Dänische Schuhutacher-Verband" bett im
Jahre 1896 eingegangentiv Taris. Tie Kündigungsfrist
währte bis giuii 15. Jaunar d. I Durch die Ver-
handlungen, oic in der Zwischenzeit irischen den Ber-
iteteru des Verbandes und der Fabrikautcnvereinignng
stattfanden, war es nicht intzglick, eine Etitignng zu er-
ziele». Der Sehuhtuacheroerband tsat die Sache dem
geschaftSführeudeu AttSschnß bei „Zcntralifirten Gelverk-
schaftsverbände" unterbreitet, und diescr. t at in einer ge-
meinsamen .Sitzung mit beut Ausschuß des „Dänischen
Arbeitgeber - Verbands", a» brr auch die Vertreter der
beide» Parteien theilnahmen, beschlossen, daß die Arbeit
nach acht Tage» zu den alten Bedingnngen fortgesetzt
wird, um der „Fabrikanten - Bereinigung'' und dem

, Schuhmacher-Bcrband" nochmals Gelegenheit zu geben,
sich, wenn möglich, über die znktiusti'cn Lohn- und
Arbeitsverhältniffe bcS Fachs zu einigen

Lchadcuersa» für verweigerte Streit-arbeit.
In der Eisengießerei von G. ftiifui fn Zuffenhausen
(Württemberg) weigerten sich zwanzig Form c r, Streik-
arbeit aus einer anderen Fabrik zu machen. Sie wurde»
sofort entlassen und außerdem klagte die Firma auf
Schadenersatz gegen bü Entlassenen, wobei sie die Summe
von .V<- 2043,76 als Ersatz beanspruchte und außerdrin
beantragte, die Beklagten als Gefammtschuldner solidarisch
haftbar zu erklären. Landgericht, Oberlanbesgerickt und

gemaßregelt. In einer lang ausgedehnte» Dis-
kussion svlstde namentlich von Singer, Bebel und
Müller-Sagan int Interesse des Petitionsrechtis der
Beamten betont, daß man zwar von dem Inhalt der

zu sitzen, nachdent von seiner Seite bisher
nichts geschehen ist, wodurch seitte Hand-
ln n g S w e i s e hier in Hamburg als ein-
wandsfrei erwiesen ist." — Der ReichSlagS-
wahlverein erklärt, daß er die Haubibahir des Herrn
Bieber gegenüber Dr. Semler nicht veranlaßt habe,

oiidern dieselbe nur von einigen Mitgliedern deS Vereins
unterstützt werde.

Der Kandidat der Sozialdemokratie im
38. Bezirk ist der MeichStagsabgeordnete Wilhelm
M e tz g e r.

Zu den Bürgerfchastswahleu wirb der „Jrankf.
Ztg." von hier geschrieben: „Die letzte Ersatzwahl zur
Büraerlchast, bei welcher der Antisemit gewählt worden
ist, scheint gewissen Kreisen jegliche lleberlegung geraubt
zu haben. Nur auf diese Weise laßt ob sich verstehen,
daß nicht nur WeiBürgervercine für die am Ist. Februar
stattfindenden allgemeinen Bürgerschaftswahlet! eine
Zlandidatenlistc ausgestellt habe», ans welcher sich friedlich
Abgeordnete der Linken neben Antisemiten befinden,
sondern daß mich Männer der Linken , welche sich für
liberal ausgabeii. a»i eine solche gemischte Liste sich
bringen lassen. Es gehört der ganze Mangel an politi-
schem Sinn, der nun einmal den Hamburger in so
mancher Beziehung cmSzcichuet, dazu, um ein iolmcs
Kuriosum zu Tage zu fördern. Hub karallcristisch ist
dabei, daß einer der bedeutendsten Leute der Linken, der
sich in Kurzem zu ihrem geistigen Führer ausgeschwungen
hat, Best, zu tdunsten eines Antisemiten fallen getanen
worben ist, weil er in der Frage der Konsumvereine, der
Waareitbänscr und der Hausbejitzerinleresseu einen unbe-
fangenen, liberale» Standpunkt bekundet hat. Es scheint,
als ob die Linke durch den Erfolg der Antisemiten
derartig fonftanirt ist, daß sie sich nur durch einen
weitete» Ruck in's reaktionäre Lager retten zu können
glaubt, statt daß sie jetzt wirklich ihren liberalen
Standpunkt schärfer in den Borbergrund schiebt. Da
auck das linke Zenlrnm schon feit einiger Zeil mit oem
Antisemitismus zu paklireu begonnen hat, so ist eine
scharfe Gegnerschaft nur noch von der Rechte» zu er-
warten, die den» auch von den Antisemiten anf'z
Schärfste befehdet wirb. Man darf begierig sei», was
für ein politisches Ergebniß diese unter ganz eigen-
artigen Zeichen sich vollztchenbeit Wahle» haben werden."

Der Korrespondent der „Franks. Ztg." irrt, wenn
er glaubt, daß die Rechte in Bezug au! die Aiitisemiten-
sreundschaft auch nur um ein Haar besser sei, als LinkeS
Zentrum und Linke. Auch aus der Rechten sitzt eine
erkleckliche Anzahl Halb- und Dreivier tel-Ansisemiten.

Aus der Tkcaterwelt. Im Deutsche»
Schauspielhaufe wirb am tommende» Dienstag
eine Wiederholung von „Haus Fourchambault" stalt-
findeu. Den Beschluß des Abends macht Otto Erich
Hartleveus einaktige Komödie „Die sittliche Forbcrung".
„Sappho" kommt am kommenden Montag, dem Sterbe-
tage Grillparzers, zur Wiederholung.

Ter Samburg Altonaer fttnrer-Thierscknih-
verttu hält am Sonntag, 20. Januar, 111 Uhr Vor-
mittags, tu der „(Srholuiig" am Holftenplatz eine Ver-
sammlung mit folgendem Programm ab: Ansprache von
Fräulein Dora Prang über deiS Thema: „Dürfen stinber
Thiere strafen ?' „Rotbläpvchen", Märeheuspiel in drei
Auszügen. -Ehorgesänge, geleitet von Fräulein Lar sm.
— Esiutriil, soweit der Plan reicht, frei für Kinder von
der fünften Klaffe an und für Erwachsene.

Die Verwaltung der Volte<bank bat für dos
verstossene Jahr ihre Dividende aus el vZt. fest-
gesetzt. Außerdem verstärkt dieselbe ihre Reserven um
größere Beträge und schreibt einen unvertheilbaren Saldo
von za. .tt 14 000 als Gewinn auf da» laufende
Jahr über.

•IIuo beut Wochenbericht über die mediziunche
Statistik des Hamvurgischeu Staates. A. Stadt.

hat ui seiner gestern Abend abgchaltcncn General-
versammlung beschlossen, entgegen dem Vorschläge der
Wahlkomnüssion die Herre» Dagesör und Dii mm atzen
für die allgemeinen Wahlen und die Herren

ÄemmiffieM zur Berathung der Secutaun»-
ordnung. Gleich zu Beginn der Sitzung am Donners-
tag beantragte ein sozialdemokratisches UkomnussionS-
mitglied. zwischen de» §§ 31 und 32 folgende» 8 31 a
einzuschieben: Mit dem Tage der Verkündigung der
SeemannSordimng wirb der § 298 bcS Strafgesetzbuches
außer ffraft gesetzt." Der betreffenbe Paragraph be-
droht nämlich einer Schiffsmann, der mit der Heuer
entläuft oder feinen Dienst nickt aniritt, ganz gleich, ob
diese Handlung im In- oder Auslande erfolgt, mit Ge-
fängnißstrafe Isis z» einem Jahre. Begründet wurde
der Antrag mit dem Hinweis auf den gestern gefaßten
Beschluß, wonach der Schiffsnmnn durch die Polizei zur
Erfüllung ferner durch den Heuerverttag eingegangenen
Verpflichtungen zwangsweise angehalten werden kamt.
Es wurde beschlossen, den obigen Antrag bis zur Dis-
kussion über die Strafvorschristen der Seemannsorbnung
zitrückzustelle».

Z» 8 32 halte» die Sozialdemokraten beantragt,
daß die Schifisleille nur in Nothfälle» zu anderen Ar-
beiten verpflichtet sein solle», als zu welchen sie sich ver-
henert habe», sowie Bezahlung solcher Notharbeit, die in
dienstfreier Zeil verrichtet werden muß. Diese Anträge

wurden »ach längerer Debatte gegen die Stimmen der
Antragsteller ab gelehnt. Ent stein wenig mehr
Glück halte» dieselben Antragsteller mit einem weiteren
Antrag zu 8 32, welcher verlangte, daß dem Schisss-
mamte im Hasen oder auf der Rhede in seiner dienst-
freien Zeit Urlaub gewährt werden muß, wenn nicht
triftige Gründe dagegen vorliegen. Nach einer ziemlich
erregten längeren Diskussion, worin das Koalitionsrecht
der Seeleute mehrfach berührt wurde, würbe bet sozial-
demokratische Antrag mit dem Zusatze angenommen,
daß dieses sogenannte „Recht auf Urlaub" in dienstfreier

^Zeit nur auf Häsen im deutschen Reichsgebiet beschränkt
bleiben soll.

Zu S 33, der die tägliche Arbeitszeit auf im Hasen
oder auf der Rhede liegenden Schiffen, sowie die Sonn»
tägsrühe der Seeleute behandelt,' lagen eine ganze Reihe
Voit?lnträgeu vor. Debattirt wurde heute nur über den
die Sonntagsruhe betreffenden Theil des ge-

' nannten Paragraphen, und zwar ans Anlaß des Be-
schlusses der früheren Kommission, der dahin ging, sämmt-
liche Lösche und Ladearbeiten an Sonn- und Festtagen
zu verbiete» Gegen diesen Beschluß haben außer den
Rheder» auch die Handelskammer» dort Bretnen, Ham-

Bunb Lnbei mobil gemacht lind ht einer gemcin-tliche» Konferenz, Hitler Hinzuziehung der Abgg.
Frese und Dr. Seniler, ihre, diese» Beschluß ab-
schwachendc» Anträge forntulirt. Die Debatte, an welcher
sich außer dc» Regieruitgskomtnissare» auch der extra

' deswegen erschienene Generalposttneister betheiligte, kam
nicht 5» Ende. Die Zeit war fn weit vorgeschritten, daß
Vertagung cintreten mußte. Wie sich immer die Ab-
stimmung gestalten möge, soviel ist sicher, daß der frühere
Beschluß nicht aufrecht erhalte» wird.

Die Biidget-Kommissto» des Reichstages
setzte am Donnerstag die Berathung über den R c i ch s-
Eis e» bah »- Et ä I, und zwar über die Ausgaben,
fort Zuerst gab es eine Debatte über die baulichen
Veränderungen, die in Straßburg durch Beseitigung von
Niveanübergängen nöthig waren. Die Redner, die
Elsässer H a u ß und P r e n ß, 9)1 ü l (c r-Sagan (FVp ),
S i tt g e r (SD ) und Prinz Arend erg (st.), sprachen
fick für die Beseitigung der Verkehrsslörungeu im öffent-
lichen Interesse durch die Bahnverwaltung ’attfl, wahrend
die Reichs-Etsenbahuvertvaltung auf dein Standpunkt
steht, daß die Stoffe» der Einrichtungen, die wesentlich
ben Städten zu Gute kämen, durch Zuschüsse hott den
Gemeinden gedeckt werden uniffcit. Singer vertrat
namentlich die Ansicht, daß der fiskalische Standpunkt,
den die Eiseubahttverwalntng ehntinimt, attsgegcben
werdkn' lttsisse. Diem.oihtvetivtge Beseitigung der bliucau«
iibergänge im Jnteresfe de» Pitvlikums ntiijsc so her-
gestellt werben, daß die Stadt davoil feinen Schade»
habe. Man könne auch in Rücksicht aitf die Bahtwer-
ivaltuitgeii von Fordcrimgen Äbstatrd. ttehtne», die in
Bezug auf die Begnentlichkeit der Bewohner nothwendig
ermjeuten.

DauiiBwanbte sich die Diskussio» zu beut Kapitel, in
dem die Gehälter der Beamten der Reichseisettbahn
festgesetzt werben. Bei dieser Gelegenheit wollte beim ent-
sprechetidett Titel Abg. Mülle r - Sagan über Petitionen
referiren. Aus diesem Anlaß wurde auf die Bcrhand-
Ittngen zurückgegriffen, die vor einigen Jahrett wegen
des Verhaltens des Reichs-Eiseudahuamtcs gegen die
p e t i i i o » i r e» b e tt Beamten geführt Werben sind.
Tas Neichs-Eisenbahnaint hatte damals »ach Kenitlttiß-

mt Diphtherie und Kronp 3 (Abn. 1), an Mttdbett-
fieber 0 (Ahn. 1), an Schwindsucht 28 IM». 7) akuten
Erkrankungen der AthmnngSorgane bO (gun. 11), akute»
Darmkraukhetle» 2 (Abn. 5), darunter 2 Kinder bi«
zu 1 Jahre (Abu. 6), an allen übrigen Krankheiten 178
(Abn. 53), an gewaltsamem Tob 7 (Abn. 10) Personen. —
B. Lanbgebiel: Es würbe» tu bei Woche vom
30. Dezember bis 5. Januar: 43 kbenbgebotettc und
2 tobtgeboreite, darunter 41 eheliche Kinder angemeldet.
— Es erkrankten 10 Personen, barunlei 2 an Influenza;
es starben 18 Personen, bar unter 3 Kinder im ersten

Zur Bürgerschastswahl im 3H. Bezirk
der allgemeiuru Wahlen (Billwärder - Qchfen-
tvarder ic.) wirb bet „R. H. Z." geschrieben: „Der
von den hiesigen Lanbwirthetr ausgestellte und von der
Rechten unterstützte Ranbibat Herr Bieber-Tatenberg
hat bereits seine erste Wahlrede gehalten. Zahlreich
waren die Bürgerschaftsvertreter der Rechten und deS
linken Kenlrums bertreten, die in der Debatte einen
heißen Redekamps ansfochten, in der aber vollständig
sachlich verhandelt wurde. Ja, znm großen Erstaunen
Vieler wurde sogar der sensationelle Prozeß
Stkumpf contra Dr. Semler gar nicht
berührt, was wir auch gern billigen wollen Jedoch
nimmt es Wunder, daß - wie die „Neue Hbg Ztg."
ganz richtig bemerkt — Herr Dr. Semler noch

e tz t das Bedürfniß hat, als Vertreter
der Oeffeittlichkeik in unserem Parlament

„Bei n Herr Rommerzrath Brümmer is fie ja nu
Stubenmädchen."

„Brümmer? Du, das i8 eit Jedanke l Am Ende
samt» Du in feiner Spinnerei unterkommen. Ein mäch-
tiges Tings I Un eklig viel Jeld wird da verdient.
Ich red' morgen mit dem Inspektor." —

Es war Nackt und Hans lag auf dem Sopha in
der Hüdje. Das Lager war schmal, er hatte auch nicht
die dicken Federbetten auf sich, an die er gewöhnt war.
Ihn fror. Ihn fror immer hier in Berlin.

Draußen raffelten die Wagen, die Outnibusse. Von
fern hörte er fie nahen, Ihr Rollen schwoll an, mächtig,
doitnerglelch, wenn sie daS HauS erreichten; dann
dämpfte cs sich langsam ab, und kaum war der letzte
Laut verhallt, so kündete neu anschwcllender Donner ein
neues Fuhrwerk a». Wer sann dabei schlafen? Wer
kann schlafen mit so schwerem Herzen. HauS war's,
als wälze die ganze, ungeheuere Stadt mit ihrem zer-
malmenden Gewicht sich ihm auf die Brust, als wären
ihre taufend uitd abertausend Lichter lauter Dolche und
stächen ihm nach bett Äugen. Eine furchtbare Angst
packte ihn. Da plötzlich war's ihm, als vernähme er
wieder de» freundlichen, iutuutt Manne» Stimme auf

zugehen. Ans Vorschlag Singer» Würbe dann ange-
nommen, ben Referenten zu überlassen, bie Regierungs-
vertreter durch Eröffnung über ben sachlichen Inhalt der
Petitionen in die Lage zu bringen, sich sachlich darüber
zu äußern, dagegen von einet Uebergabe der
Petitionen im Wortlaut mit ben Ramens-
Unterschriften Abstand zu nehmen.

Die 11. Kommission des Reichstages trat am
Donnerstag unter dem Vorsitz be8 Abg. Dr. Spahn
zusammen, um daS Gesetz über das Urheberrecht an
Werken der Literatur tmd der Toitkitnst zu berathen.
Von einer Generaldebatte wurde Abstand genommen, zum
Berichterstatter für daS Plenum wurde Abg. Dr. Esche
bestellt. ES sollen zlvei Lesungen stattfinden und
wöchentlich drei Sitzungen abgehalten werden. In der
vierstündigen Sitzung, von 10 bis 2 Uhr, wurden die
ersten 9 Paragraphen erledigt. Die §§ 1—7 wurden
unverändert nach der Regierungsvorlage angenommen,
in § 8 wurde auf Antrag der Abg. Dr. Müller»
Meiningen und Dr. Esche das HeimfallSrechi deS
Fiskus beseitigt. In § 9 würben auf Antrag des
Abgeordneten Dr. Müller - Meiningen in dem Satze:
„Wird das Recht des Urhebers übertragen, so hat der
Erwerber im Zweifel nicht auch das Recht, an dem
Werke selbst, an dessen Titel u. s. w. Zusätze, Kürzungen
ober sonstige Aenderungen vorzunehmen" die Worte „im
Zweifel" und „auch" gestrichen.

nähme der von seinen Beamte» aii den Reichstag ge-
sandte» Petitionen eine Anzahl Beamter deswegen
gemaßregelt. In einer lang ausgedehnte» Dis-
kussion jvlckde »ainentlich von Singer, B e v e l und

man nicht lange im Zweifel fein sann, welchen Plao c8
unter den Werken des großen österreichischen Dramatikers
einzunehntcn hat. Und es behandelt fein historischer
Stoff ein so allgemein menschliches Problem in so ein»
facher, echt künstlerischer Weise, daß »6 bei guter Dar-
bietung und bei eineui Publikum, das nicht ans lauter
satte» Ignoranten besteht, stets einer ergreifenden Wirkung
icher ist

Mit beut Publikum Hapert'» mut allerdings in

[1g] (Nachdruck verboten.)

Los von der Scholle. *

Roma» i» zwei Bänden von Luise Westkirch.

Hans wunbertc sich. „In die Küche muß ick Dich
aber doch eflig in’» Weg sein."

„Tadersür biste in Berlin. Palast sönnen Wir
keinen bezahlend Fremdenzimmer jiebt ’t »ich. Aber ich
weeß doch, wat ick den eenzigsten Bruder von meinen
Karl schuldig bin."

Hans gab's wicberum einen Stich durch s Herz.
Die Gastfreundschaft auf dem Sovha in der Küche

konnte er unmöglich auf Lauge in Anspruch nehmen, und
er hatte fest daraus gerechnet, in der Familie feines
Bruders wohnen zu dürfen

Der Schutzmann streckte ihm die Hand über ben
Tisch. „Ems versprich mir, lieber Jung'. Wenn Du
nu auf Deine eigene Füße zu stehe» kommst, nimm Dich
in Sicht vor den Soziale», auch den Christlichsozialen,
den Anarchisten un wie es sich sonst nennt, das besitzlose
Lumpenpack, das ansbejehrt. Laß Dich »ich beschnacken!
Jlaube mir, im preußischen Staate findet Jeder sein
Brot, der arbeiten will un es am richtigen Ende an-
fängi. Un das Unreputirliche, Malhonnette färbt ab,
Wenn man's blos streift. Von die Bruder halten wir
uns fern, Hans, »ich?"

Hansens Gesicht erhellte sich, er dachte an den Aus-
tritt mit de» Sozialisten an feiner Schwester Hochzeits-
fcst Angeregt erzählte er die Geschichte. „Aus mich
kannst Dir verlassen. Storl, ich hab' ben Kerls das fein
besorgt. Nee, wenn Ein' gegen Gott un ben Kaiser an-
gebt, mit den will ich »ix zu schaffen haben."

Lie Stimmung wurde jetzt gemüthlicher. Die
Bruder tauschten Kmdheitserimierimgcn aus

Ab und an wurde draußen die Klingel gezogen.
Dann ging Ida hinaus.

„Wir spiele» hier Aizewirth," erklärte Karl. „Ein
paar Mieihjrosche» spart's un Jdcken wollt' sich ja die
Mühe »ich verdrieße» lassen."

Sobald Hans sali war, drang .Karl daraus, ihm
Berlin zu zeige», stolz auf ben Glanz von Dentschlaiibs
Hauptstadt, als wäre sie seine eigene Schöpfung.

Die Gasflammen brannten, hock iiber ihnen
schleuderten die elektrischen Bogenlampe» ihr Weißes,
grelles Lickt weithin auf Plätze und Straßen. Aus
jedem Sisii'.ifenftc: ergoß sich wie aus einem weiß-
gliihendcn Höllenschtnnd eine fächerförmige Lichtfluth
über Fußsteig unb Falnck.imm und in bcm mehr als
lageshellen Mam funkelten, blitzte» und lockten die
Auslagen, leuchtende Sileiderstoffe, Silber, .Kupfer,!
Brillanten, Kunsttverke. Doat Hansens heluir. hkranker I
Seele that oiefet ftembarttge Anblick eher weh als wohl. •

ihm zuversichtlicher zu
Tiefblau spannte sich der Himmel über oeit

Linden aus, die in herbstlichem Goldschtmmer strahlten.

LebeitSjahre.

NnglilckSfäss«. In Folge unvorfichfigen Umgehen«
mit einem Revolver, der sich enthtb, verletzte sich ein in
bet Wcrpassage 5 wohnender Geschäftsmann am Arm.
Er sand Ausnahme im St. Georger .Krankenhause. —
Einen Arbeiter, dem beim Schlittschuhlaufen eilt Bruch
austrat, brachte man in seine Wohnung in der Ferdinand-
straße. Dem bei een Eisenbahnbauten beschäftigten
Arbeiter Grünetvald, BanlSstraße 174, ist eine Ramm-
kette auf den Kopf gefallen. Der Verletzte würbe in'»
3t. Georger Krankenhaus gebracht — In der Rapp-
straße würbe ein Arbeiter von, Schwinbel ergriffen, kam
zu Fall unb verletzte sich ant Knie Man brachte ihn in
sehn Wohnung aut Grinbelberg. - Auch auf dem Eise
ber Alster hat sich ein Man» durch eine» Fall eine Knie-
verletzung zugezogen. — I» seine Wohnung. Markt-
straße 15, brachte mau einen Arbeitet, bet daselbst in ein
Kellerloch gefalle» ist und sich eine Oberschenkelverletzung
zugezogcn hat. — Am Alfterdamm wurde ein Fräulein
von einer Eguipagc überfahren und an der Rase verletzt.
— Eine in der Steinstiaße 119 wohnende Ehefrau, bie
bei einem Fall einen Beinbrnck davontrng, land Auf-
nahme int St Georger Krankenhause.

'veil» Adfpringe» von einem Ltraßenbahu-
waqrii in der Haitstmrgcrftraße kam gestern eine in der
Woltldorferstraße 3, dritte Etage, wohnende Frau
P e f e n e ck e r so unglücklich zu Fall, daß sie schwere
Verletzungen erlitt, an denen sie gestern Abend in ihrer
Wohnung verstorben ist.

Mit lautem Getöse fiel gestern auf bcm
Jungsertistieg eine Bcgeulamvc, die von eitlem bet in
der Nähe dcs Pavillons steheirde» galgeiiartigcn Be-
leuchtungStandelaber abgerissen war, zu Boden und ging
in Trümmer. Ein Glück ist» zu neunen, daß Nieman»
verlevt wurde; kurz vorher hatten einige Damen die
llnfallfttUe pasfirt.

Gefährlich ist des Wassers Keckst, wen» eS
der Fessel sich entlasst, einher tritt auf der eignen
Spur, die freit Tvchtet ter Natur. DaS mußten zu
ihrem Leibwesen zwei Einbrecher erfahren, die in ein
leerstehendes Hauk an der Blumenau cingebrnngeu
Wauu unb in einer Badestube zwei tteufilbernt .ssrähne
abgelrochc» hatten. Slls sie eine Röhre am Warm-
wasserkastc» loSbrecheu wollte», strömte ihnen doS Wasser
mit Macht über bett Körper, so daß sie schleunigst Reiß-
aus nahmen. Die Badestnbe wurde vollstättdig über«
Ruthe t

Selbstmord. Eine am Markt in Barmbek woh-
nende Frau hat ihrem Leben durch Grhängen ein Cntbe
gemacht.

Durch eilten Sturz vorn Dache des dreistöckigen
Haufes Käthnerkamp 13 fmib heute Vormittag um
HA Uhr der in der Heittiiaimstraße 42, zweite (-tage,
wohnende Schornsteinfeger Halling, der direkt aus
bett Leib z» liegen kam, sofort seinen Job.

Für die „Maurer - Jituitug* Ija; ein Maurer-
geselle bei einem .Qaufmauu an der Reeperbahn wieder Volt
(tzeld gesammelt. Als er aut 16. d. M wieder mit einet
Sammelliste erschien. Um für einen erkrankten ftotuaen
zu sammeln, jedoch abgewiesen würbe, drohte er; er witrbe
den Kaufmann bei der Imtniig dennnzne». Nun ließ
der Kaufmann den Ganimelpolstikr, verhaftcii, der immer
für sich gesammelt hatte, da eine Maurer - Jnnmtg gar
nicht ejiftirt mrd der „erkrankte" Kollege Wirt,, für den

■ er sammelte, gesund unb munter ist
(yrmittelt und verhaftet uwbe m italienisch«

Erdarbeiter OScella, der einem Roftegen, der ihn wegen
i Diebstahls denunsirt bat, «rchrerr M-sirrstm e b-nl nichte,
. als der *toliege, dem ei am Bet luter Bahuhof aulgrlanert
t hatte, sich nach seimi Wohmmgbcg reu wollte. O-eclla.

der naw feiner Gittlaffung ane dem Grfättgtiif: am
; 15 d. M. von hier ausgewiesen wmot unb sich nach
• Harburg begab, war extra hierher Mückgekehrt, um an
i seinem Kolleyen Rache zu nehmen.
1 Diebstähle. Gestohlen wurden: Hinein Lehrer

Mn bei Bürgerweide ein Ascheimer; einem in der Beck-
straßc 11 wohncitbcit Tischler in einer Wirthschaft auf

1 deut Nene» Steinweg eine silberne Remonwinchr
91r. 276 613; Frack tallee 37 in Patria - Fahrrad
Nr. 117 115; Schwenckestraße 1 16 Tande»; im (saft

i Felber am Steinbann« ein Herrenüberzieher und ein
Paar Haiibschithe: einem Schlosser in ber MtchacliS-
ftrafee 84 von einem Logiskolt.geu ikleidnngSstücke und

; Wäsch« einer Frau in einer Ftschhaiidlitng in der Haut-
। burgerstraße 194 ein Portemonnaie mit 12 unb drei
. Pfandscheine; einem Bei den Pumpen 22 wobiicnben

Schlosser bei einer Bierreise .«i 21; vom Hausflur
Caihartneuftraße 12 ent Sack um 3r, Pfund tabaf;
Jakobst. ustr 2 eine Zlmmerbadeivanue; gestern Abend
um 6j Uhr Herbcrftraße einem lojäluigen Mädchen von
einem -htabrn 8<i 4; mittels Erbrechens oed Boden»
D sentßstraße 20 eine Anzahl DameitkleibttngSstücke,
.Himbeuaiiiiige, Beil- und Leibwäsche: Gnnbektliec 126
Zwei Paar Herren- und zwei Paar Damenstiefet: im
Gnrpsaugsschnppkn am Hannoverschen Bahnhof ein
Wintorüberzicher; au» einem Zimmer Hamburgerstr. 2
aus einem erbrochenen Hoffet eine goldene AitkeruhrNr 10 170

Aus ben Entscheibuugsgrünben, die jetzt in amtliche»
Blättern veröffentlicht werden, theile» wir die wesent- l
lichste Stelle mit: „Die Beklagten meinen zwar, der 1
Kläger habe den erlittenen Schaben selbst verschuldet, ba
fie bereit gewesen seien, andere Arbeiten zu verrichte», uub
ber Kläger die von ihnen verweigerten Arbeite» durch andere
Arbeiter habe auSführen lassen können. Aber daS Recht
kann dem D i e n st h e r r n n i ch t z u m u t h e i>, sich
der r e ch t S W i d t i g e u A r b c i t S w e i g c r »11 g
feiner Arbeiter in dieser Weise zu fügen';
seine Stellung und ein ordnungsmäßiger Geschäfts-
betrieb würben daburch unhaltbar werben; von einem
Verschulden bc8 Klägers kann daher keine Diebe fern
Auch durch die sofortige Gntlaffung ber Beklagten wird
ber Anspruch aus Schadenersatz nicht ausgeschlossen. Es
handelt sich hier nicht um eine» den Schadenersatzanspruch
wegen Nichterfüllung airsschließenden Rücktritt vom Ver-
trage, als ob er nicht geschloffen wäre, sonder» um die
vorzeitige Auflösung eines bereits bestehende» Arbeits-
Verhältnisse-, die voir dem Arbeiter verschuldet ist unb
für bereu nachtheilige Folgen er deshalb z» haften hat.
Die- folgt fcho» ans allgemeinen RcchtSgruudfätzeu; bie
Reichö-Gcwerbe-Orbuung hebt diese Folge ’.wac nicht
besonders hervor, schließt sie aber auch nirgends aus, sie
ergiebt sich a»S der verschuldeten Nichterfüllung. ?luch
das neue Bürgerliche Gesetzbuch enthält diesen ^§atz im
§ 628 Abs. 2. — Mit Recht Hal aber daS Berufungs-
gericht ferner die Haftung der Beklagten 1—20 als
Gesantmtschuldtier ausgesprochen; gegen sie ist auch die
DeliklStlage wegen arglistiger Vermögens-
schädigu » g begründet. Tenn nach ber ferneren ein«
gchenb begrünbeten Feststellung bes Bernsitngsgerichls haben
bie Beklagten „auf Grunb einer gemeinschaftlich getroffene»
Verabredung in bewußtem und gewolltem 3ufai»mcn=
wirken gehandelt"; sie tvollten — was bie (Einzelnen
durch ihr Auftreten nicht erreichen tonnten — mit ver-
einte» Kräfte» durch rechtswidrige Weigerung der Arbeit
ihren ArbettSherrn zwingen, sich ihrem Willen zu
fügen unb die Anfertigung bet sogenannten StreifmobcUc
zu unterlassen. Die SlrbcitSweigcning wat nicht Selbst-
zweck, sondern nur das Mittel, um unter dem Druck deS
durch die kündigmigslose gemeinsame Arbeitseinstellung
dem Kläger droheudcii Schadens ihren Wille» durckzu-
setzen; Jeder von ihnen war, wie das Berufungsgericht
ausdrücklich feststellt, sich bewußt, daß ber Kläger durch
ihr Vorgehen geschädigt werden würde."

Der „Vorwärts' übt an bcm Urtheil folgende Kritik:
Das Urtheil betrachtet affo die Arbeiter als ver-

pflichtet, jede Arbeit, bie ihnen her Unternehmer auf trägt,
zu machen, da feine „Stellung" a'S „ArbeitSberr" un-
haltbar Würbe, wenn sich die Arbeiter weigern dürften.
Man sieht, daß das Reichsgericht »och tief in der Auf-
fassung des ArbeitSverhälMistes als eines Verhältnisses
von Herren unb Diener» befangen ist, über welche selbst die
Gesetzgebung, geschweige den» bie öffentliche Meinung in
Deittschlaird doch schon weit hinausgewachsen ist. Für
gradezu bem Geiste des Koalitionsrechts widersprechend
halten wir aber bie Eiitscheidnng, soweit sie die solidarische
Haftbarkeit ausspricht. Die Gründe machen das recht
deutlich. Die gemeinschaftliche Verabredung zu bewußteni
unb gewolltem Zusammenwirken, etwas, was durch g 152
ber R.-G.-O. als ausdrücklich erlaubt bezeichnet wirb,
wirb hier zu einer arglistige» Ha»bl»ng gestempelt. Weim
bafür eine solidarische Schadenersatzpflicht ftatuirt wirb,
so ist daS eine Ltoluraklbruchslirafe, wie fie härter durch
kein Strafgesetz geschaffen werbe» würde. Zunächst be-
steht ja daS Urtheil; die Arbeiter müssen mit ihm rechnen,
um nicht in schwere» Schade» zn kommen. Deshalb
müsse» sie es genau fntbiren, damit sie bei Arbeits-
emstellmige» eine Bersahrnugsweife uermeiben, die nach
ihm die schwere Strafe des solibanschen Schadenersatzes
begründet. Die Gesetzgebung über oer gewerblichen
Arbeilsvertrag wird aber in Zukunft gleichfalls auf diese
Entscheidung Rücksicht nehme» und der Möglichkeit solcher
Urtheile vor beuge» müssen.

Die Urabstinimunq im 'yiidibiitbrrveiban»
über die Frage: „Soll Ne am 2o Oktober 1900 vorn
Vprstatid >md Ausschuß ausgeichriebene Ertrasteuer bis
zum 1. Juli 1901 bestehe» bleiben ?" ergab folgendes
Resultat: Abgestimmt habe» <>240 Mitglieder, davon
sind 3876 für Forterhebung, 2326 gegen Forterhebung;
ungültig find 39 Stimmen. Die Urabstimmung hat
somit ergeben, daß bie Extrasteucr von pro Woche 10
für männllche unb 5 A für weibliche ÜHitglieber bis zum
I. Juli b. I. forterhoben Werben soll.

.... . ...' wähle» als Kandibaten auszustellen. Die Wahl-
^wir schon an anderer Stelle dieses Blattes bevtcbktm ! kommisfion hatte bekanntlich die Herren Dagesör und

" ' 1 Ulfert für die allgemeinen Wahlen unb die Herren Bradl

In ber Woche vom 30. Dezbr. 1900 vis zune 5. Januar 1901
wurde» hicrselbst 403 Icbetibgcboreiu (Abnahme gege»

Ibic Vorwoche 55), 11 tobtgeboretie (Abn. 2), darunter
363 eheliche (Abn. 37) Kinder angemeldet. — (fr er-
krankten in ber Woche vom 6. Januar vis zum
12. Januar : An Scharlach 55 (Z»n 2), an Masern »nd

Nöiüclri 25 (Zuu. 8), an Keuchhusten 16 (Abn. 6),
an Unterlcibstvphus 1 (Zuu. 1), an Divhihene und
Kroup 23 (Zini. 41, au Kinbbeltfieber 4 (Zun 1), an
Wecksekfieber 4 (Zun 3), an Breckdurchfall 3 Mwo.i
bis zu 5 Jahren (Abn. 4) und 2 Gnvachseue (Zun. I). Ge-
meldete Grkrankungeu an Influenza 31 (Zun. 20) Vertuen,
fr? starben in der Woche vom 6 Januar bie zmn
12. Januar: 278 (Zu» 49) Personen, darunter im ersten
Lebensjahre 70, auf 1000 Einwohner unb auf bas Jahr
berechnet in der Verichtswochc 20,1, in de» Jahren Wl
bis 1890: 25,9. TodeSirrsache» waren: au Scharlach
3 (Alm. 1), an Masern und Röcheln 1 (Abn 0), an
Keuchhusten 1 (Ab». 4), an Unterleibstnphus 0 (Abn 0). I

Beilage znm Hamburger Echo Nr. Iß.

Zouuadciid, neu IS Zauuar 1001.

Ridaktlon und Erprdilion: Hnmbnrg, Wrefje rheaterftratz, 44. — B«rcmlwortlich« Rrdaklvr: «Suftad ttieberdh) ht Äamvn,«.
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schichte an bett Schandpfahl geschmiedet worden ist. Erst dekannlen
alS Oberkammerherr und bann als Premierminister bezog zählen bfi
er ein jährliches Einkommett von ininbesteus hiiudert-
tausettd Thalent, aber noch nicht zufrieden mit dieser,
selbst heutigen Tages ja noch ganz respektablen und
damals ungeheuren Besoldung, scheffelte er sich durch
unrechtmäßige Plünderung der verhungerndett Bevölke-
rung noch mehrere Millionen Thaler zusamtnen.
Als dann endlich doch seine Raubwirihschast unter den
Flüchen der mit allen Geißeln des «fteuds gepeitschten
„Unterthanen" zttsammettdrach, entließ der erste Hoheit-
zollernkönig den Liebling seines Herzens nur^ unter
strömenden Thränen und gab ihm eine JahreS-
pension von 94 000 Thaler», bic nach beut Tode
Wartenbergs auf dessen Frau Übergehen sollte.
Diese Person war nämlich die Mätresse des
ersten H o h e n z o l l e r n k ö n i g s. ES ist ein Hoch-
genuß, der selbst verhärteleit Gentütheru Thränen der
Rühmng entlocken kamt, in den preußischen Geschichts-
büchern zu lesen, das Berhältttiß sei „burchans rein"
gewesen: nur weil Ludwig XIV Mätressen gehabt habe,
sei Friedlich I. auf den ganz platonischen Gedanken ver-
fallen, sich eine Mätresse zu halten, um
den Gkatiz seiner neuen Krone zu erhöhen
Es stimmt nun auch mit der platonischen Liebe, soweit
eS auf den König ankommt, der hi diesem Punkte im-
potent war wie in jedem anderen Aber die Gräfin

Talle i)
■intfz
»nreflbtrg
Bacon
Mtchctsen
Bever
£ecc*>
Schrilltet

Laudgericht.

18. Januar.

Strafkammer I. Porsitzender: Direftor Dr. Föhritig.
Staatsanwall: Dr. Ertel.

Gelegenheit sm acherei. Wegen .'luppelei
find bet Restaiiratör Ernst Marlin Heinrich Spilling
und bic Kellner Hermann Theodor Eduard C o l l a tz
und Ctlo Carl Johann Sternberg aiigeklagt. Sp
loar Inhaber des „SJiüti ebener Bürgerbräu" im Millionen-
bati Er tuib die beiden angeklagten Kellner sollen nun,
um das Geschäft lukrativer zu gestalten, vielfach Liebcs-
pärchen Gelegenheit gegeben haben, in den verschwiegenen
Bc.eS der KeUerräumlichkciten des Lokals der mßen
Minne zu Pflegen. Dadurch sollen sie sich der Gelegen-
heitsmacherei schuldig gemacht haben. lZin Borgänger
des Herrn Sp. war vorsichsiger Er verschaffte sich da-
durch ein Mehreinkonnnen, daß er nebenbei mit Karpfen
handelte. So hat er z. B , wie vor einiger Zeit in
einer Gerichtsverhandlung festgestellt mürbe, auch den

Nteteorolvsjische Beobachtuntte«
W. Campbell t Sa. Vtachtolper.

Hamburg, 16. Januar, ia Uhr Mittage

Liverpool
Hull
Letw
Wcst-Asrila
Laguna
GrangeinoUth
Hartlepool
d. Nordsee
Hull
Odessa

S,id Liberty cD.>
8,«o Helene So über <t.>
„ Gemma tD.s
8,45 Wirrinqton ($.)
9,10 Astronom iD.)
9,35 Czar Nicolai II ($.)
„ CorNca iD.ll
o^o Belgravia <P -L.)

0,54
1,90
1,60
1,86

Nast)
fttimobn
Newcastle
Boston
Rotiere am
Helgoland
d. Nordsee
Brastiien
Bienten
Bremerhaven

do.

Eintritt bet Fluch und Ebbe in HambtitA
am ig. Januar:

gtuih: 18 Uhr - Min. | (Ebbe: 4 Uhr 30 Mi».
Waffcrstanb der Oberclbe.

»inge'ommen : sZillliersahrzengc H. I 54, 73. — Sator, durch
Nttecuradeur dngstrt tarn in den Haken — Bost-D twpwoot
Belgravia holte in den Hase». — 1kin d Koblen-Tamvfdoot ohne
Näherer ist heute Borm, nicht aufvasstrt. — Jahrwasser ist mit
Treibeis bedeut. — 4 Uhr: Nichts in Licht.

schuldig behinbeti und zu 2 Monaten Gefängniß Per»
urtheilt. Der Kellner St. erhält 6 Wochen, E. I Wochen
Gefängniß.

Strafkammer Hl. Porsitzender: Landrichter Dr.
Schrader. Staalsatuvalt: Hollender.

Ein s ch w e r e r tt n g l ü ck ö s a l l. Wegen fahr-
lässiger Tödiung ist der Zimmergeselle Ernst Fetdinaud
Prack angeflagt. Auf beut fünften Boden des Hauses
Tanielstraße 69 befindet sich ein Speicher, an dessen
Luke eilte elektrische Winde" angebracht ist. Arn 2. Ok-
tober v. I". versagte diese Winde, und da Waaren aus
dem Speicher auf die Straße hinobgewunden werden
miißteit, veranlaßte der Vorarbeiter Rüdcmesser, der das
Kommando auf dem Speicher hatte, den Schmied Parolitz
Httb den Angeklagten Pr., eine provisorische Ersatzwinde
aufzustellen. Der Schmied stellte das Drahtseil für die
Winde her, während der Angeklagte diese aufstellte. Die
Winde wurde mit dem Einverständnis! des Angeklagten
noch an demselben Tage benutzt. Als sie am 10. Oktober
wieder benutzt wurde, und zwar, um zwei Ballen im
Gewicht von zusammen 700 Pfund hinabzuwinden, löste sich
die Winde plötzlich ans den Steifen, mit denen der An-
geklagte sie befestigt hatte. Sie wurde durch daö Gewicht
der beiden Brillen auS der Luke herausgerissen und riß
den an der Luke stehenden Arbeiter Eorsen mit sich.
Eorsen stürzte in die Tiefe und sand an den erhaltenen
Verletzungen seinen Tod Es wird dem Angeklagten
nun die Schuld an dem Unfall beigemcff.it, weil er die
Winde nur abgesieifk, aber nicht durch Bolzen befestigt
hat. Nach dem Gutachten der Sachverständigen hält der
Staatsanwalt die Schuld des Angeklagten für erwiesen.
Er beantragt 6 Monate Gefängniß, während der Ver-
theidiger, Dr. von Oldershausen, auf mildere Strafe
plädin Das Gericht giebt der Bitte des Vertheidigers
statt und erkennt auf 2 Monate Gefängniß.

3ii Ece fltfleum ii nm 18 Januar.
B. 10,35 Leicester <T>.) ,

10,55 Rostal Taue (T.)
11,35 RomSdal ($.)

„ ReNiselb l®.j
11,50 Silvana (2>.)

N 13,20 LNlst iF D >
„ Bahia iP.-D )

13,60 ilfftciirabcui" «Schl l
3,20 TrNon iSchl.)

„ Nr. 23 (Rnl)n)

LlLhvlz 60/67. - Jol", nn ffriebrteh ">!uqhase, Schnhmalher,
Spinn,rstrahe oj. Christian «manduOBrrnhaid Nasch. Schlosser
veselle, Alexanberftrahe 14, Haus C. - Han» Hlnisch Wllhffm
Ikiuse, Koniorboie, Bei ber ReiSmühle 14 — John Heins, ffoniiniS,
Neeperbahn 2o 21. — Älberl Jnnbleu, flimeiergefeU«, Jenjsch
strahe 66 - Thoma» (Senft Thoinsen, «lenipne, gesell«, Linge-
reide Hl, Hau» i. — August Herl Otto Solboni, M chanlser-
gediilfe, DanUgerftrafte 4R. — Ludwig Gottlieb Siabler, Polliei-
schrelbcr, Neudeitstiahe 8

Hamburg, den 14. Januar leoi
Tie Aussichtebehorb« für bic «tanbedämfcr.

17. Januar
17. „
1». .
17. „
17 „
16. „
17. „

Wartenberg war darin um so unersättlicher, und, kurz
gesagt, daö liederlichste Weibsbild, das die
Skandalchronik fürstlichster Kreise je zu verzeichnen ge-
habt hat. Mit hünenhaftem Stolze rühmte sie sich, daß
man eher die Muscheln am Strande von Sekievemngen
zählen könne, als ihre Liebesabenteuer. Einem polnischen
Liebhaber, der sich eine galante Krankheit von ihr
geholt Halle, zahlte sie 50 000 Franks Entschädi-
gung , woraus ein anderer ihrer Liebhaber, der
in ihren Umarmungen zwei Mal dasselbe Pech gehabt
hatt-', 100 000 Franks von ihr beanspruchte. August
der Starke von Sachsen, der, wie ferne 362 Bankerte
zeigen, grabe kein Tugendheld war, entzog sich mit Ekel
den ihm aufgebrängten Zärtlichkeiten dieser Metze, die
nach einer Behauptung der Herzogin von Orleans sogar
ihren köjährigen Sohn zu dlutschäuderischeui Umgang
gezwungen hat. Tie Gräfin Wartenberg war nun aber
in dem ersten Jahrzehnt des preußischen Königthums
die unbedingte Beherrscherin der Krone;
sie hatte bei Hof dm Rang vor allen imverheiratheten
oder nicht an regierende Fürsten vermählten Prinzessinnen
und schleppte bei der Entlassung ihres Zuhälters von
Eheuiaiin neben dessen zusammen geplünderten Millionen
für ihr Theil noch einen Juwelenschatz im Werthe von
einer halben Millon Thalern in'S Ausland. — In
seinen „geliebten Nnter-thaneii" sah Friedrich T. nur Ob-
jekte der Ansbentting, denen an jedes Glied Schröpf-
köpfe attznsetzen feien, um die Millionen und aber
Millionen zu gewinnen, deren seine unersättliche Ver-
schwendungssucht bedurfte. Jebei" denkbare Gebrauchs-
gegenstand wurde besteuert, von den Karossen und Perrücken
bis zu den Schweinsborsten, und die Sätze wurden so
hoch getrieben, daß m Berlin noch der" ärmste Bettler
von seinem Lebensunterhalte jährlich sechs Thaler indirekte
Steuern zahlen sollte. Dazu wurden bei jeder passenden
oder unpassenden Geiegetiheit neue Stenern anSgeschriebeti,
so int Jahre 1702 eine Krönmtgsstene', die sich für die
Kurin ark allein auf 5000 Thaler beitet, blos ;u dem
Zwecke, den ersten Jahrestag der Krönung „würdig" zu
feiern, so eine aus zwölf Jahre vertheilte Schloßbanneuer
im Gesamtntbetragc von 864000 Thalern. Tami ver-
schmähte dies'" treffliche König auch nicht, feine Truppen
an auswärtige Despoten zu verkaufen; außer der
Köitigskröne selbst brachte ihm dieser Menschenhandel
14 Millionen Thaler sogenannter Snbsibieit ein. Dazu
wurde alle paar Jahre eine Generalrazzia über die
ganze Bevölkerung erhalten, d. h. eine Generalkopfsteiter,
zn der alle Bewohner des Königreichs bis zu den
Kuhhirten und Gänsemädchett einen Theil ihres
Einkommens abladen mußten. Neben diesen General-
razzia» liefen Spe.zialrazztas der Judenschaft einher, die
alle Augenbücke für die „Bestätigung" ihrer Privilegien
blechen mußten Natürlich spulte auch der Aemterkauf
eine große Rolle unter den sauberen Finaitzvraktikeit
dieser Regierung. Zuletzt, als die ärgsten Erpressungen
doch nicht so viel abwarfen, nm einen unersättlichen
Schlund zu füllen, verlegte sich der König aitf’S Gold-
machen. Er glaubte ehrlich an diese Kunst und lies; sich
von einem itaiienischen Abenteurer, dem Grasen Ruggiero,
der ihm Gold zu machen veifprach, Jahre lang o.us-
denteln Ais der König ütdtich begriff, daß er
genasftsbrt worden war, befahl er. den Abenteurer in
einem mit Flittergold gezierten Meide nn einen mit Gold-
papier beklebten Galgen zn hängen. Man muß gestehen,
daß bet geprellte Thor sich nicht geistreicher an dem ge-
riebenen Gauner rächen konnte Etwa zu gleicher Zeit,
wo sich diese Tragikomödie absvielie, quittirfe eine fürchter-
liche Pest, die Himderttansende der gewaltsam verelendeten
Bevölkerung dahinraffte und ganze Provinzen entvölkerte,
über das erste Jahrzehnt des preußischen stönigthums.

B. 9,35 Rosllnl ($.)
9,50 SMherlemb (®.)

10,15 Jtrsdp ($.)
10,40 B'.eSlan (T.)
ii,2o Maubmgo lD.)
11,35 Saior inoriu. 18l)

"11,50 Majorca (D )
N 13,20 Kaller ($.)

„ Siltzeimilel (Looff.-
12,60 Sulla n (D )

1,20 ©tarabul ,D.Z

Sc«: leicht bewegn
Onitiiweii, 18 Januar, Nachlnttla,».

Uu,n koininen :im 18. Januar. Kapl

Lchiffs-Nachrichken.

In Tuxhaven «in- und ausgehende Schiffe.
(Deutscher ReichSlelegrop!,.)

(Nachbruck verboten.)

Bon hier aus: Nachlll Schlepper I«U .... ... . . .
Valcan mit Kahn 102, Argen tina. — Ferner aus: 0 Uhr so Min.
ein d. KolUen-Lainpsvooi. — Belgravia antest hier. — SüßMte
bei Fahrwassern bi» zur Milte roll Treidew. — 10 Uhr: Nichts

Allgemeine Prognosen der Wettrikortru der Seewarle.
etm 19. Jnnnnr.

tztordwetldenttchland: lUnhigeS, theil« heileres, tDette
nebliges, sonst trockenes SU. Her; m Bluuenlaudc Frost, an
ber »riifte viels«» Tdanwetser.

in Sicht.
In Lee flcgmifleu am 17. Januar. Nach

N. 5,30 Pinta <■$.) Neweafts«
Seiner seewärts: Schlepper Assicuradeur, Kaves-Damxfv,

Hercules.
Wind: Süd, leicht. Wetter: Heitel" - Horijont dunfiig —

Baiomeier: 767. — rheemotnein - 3” <1U
Bruuechanie» meldet: Windstiae. Wetter: lieiter, etwas

Nebel. Lheimomeler: — 6- ,R.>. Schwerer Eisgang. Eis-
brecher Nr. 1 und II sind in Thätigkeit. — Aus der Rhede
anlern zwei unbetanute Tampser. ~

Lietaolaud melde!: Wind: 560., schwach. Setter: Nebel.

Haus 6. - Hermann Johanne» Wupper. Steuerma»», (jaget
ftraße 3. — August Friedrich Ferdinand Jvangean, Male»,
rnireterstratze m, Hau« : — August Ziefener. Laternenwärter",
BiUhorner iliohrendamm c», Haus 3. — Carolus (»nllielmus
Julius Fester, Kaufmann, Holtuftratze 11. — MareeUus Simm
toroSti. Brieklräger, BalentinSTamp 58, HauS 11. — Matthaeus
Friedrich Wilhelm Jenssen, Lagerarbeiter, Negiuenstrakie 1:4. —
Heinrich Johann Ludwig Schinz, Zimmerpolier, Lippeltftraße 6.
— Johann Joachim Friedrich Brand, Arbeiter, Brddeler Markt-
play 12. — Sari Neorg Mithelm Oppermann, handtun gagehülfe,
itzeir .dastraße un, Haus 1. — Friedrich August Hahn, Maurer-
geiellc, Bernhardsiraße 77, Haui 3. — «eorg Friedlich Hariwig
Treuer, kaiserlicher Obertrlegraphenassiftent. Tredckowsiraße eo.
— Jah-nln Heinrich Wilhelm Lienhop, Boltdschullehrei. Mendels-
sohuftrahe 3. — Friedrich Ludwig Johann Bobe, Lchlssetapitön,
SaftaiitenaUee 29. — Angus! Wrage, gimmergeselle, Müggenlamp-
strafte 70. — Sari Friedrich Euftav Neumann, Tischleraeielle,
Rosenftrafte r- — Willy Pul«, BollSschullchrrr, «onpentstrape 36.
— Sari Friedrich Heinrich Johannes Baumann, Kleuwuer- und
MechaniiergeseUe, Noiberstrafte G. - Rudolph Ernst August

Sünenrauch. SerichtSschreidergehülse, Angeistrafte 2-!, Haus 8. —Usta» Emil Poetk, <S-schäsiSsnhrer, Hasselbrool-irasie 20 — Fritz
Christian Heinrich Tegelmeier, Maurergeselle, Heituiannstrafte 47.
- Peter Adolph Krc-rinann, kkanzleigeyülse, ReutzelNrape 3. —
Heinrich Wilhelm Friedrich Stargardt, Schlosser- und M-chaniler-
geselle, Ctzreisdwatdeistr. 2. - Tart Friedrich Joh Heinrich Kruger,
tiustcS der Anatomie, Hasentranlenhaus (lildparlch - Johann
Ludwig Ednarv Schnelle, Arbeiter, Elsaftrafte 8. — Franz Testes
Bendschneiber, Lierluhrer, Gerhardstrafte .8. — Franr Joseph
Lchaeter, Mater, Pserdemartt 40. — Martin August Tbeedor
Hagen, -chuppenschreiber, Albertstraüe 2. — ASmuö Möller, naus
mann, »ielerstras-e =9. — Wilhelm Sinus Kanistern, Bolksschul-
tehrer, Wanbsbeierstieg 10. — Otto Wilhelm «hristian Schröder,
Kommis, "Sicrländerftrafte «S. — Gustav Rödler, Hnissdcsiufeltor,
SchuiilinStnstrafte 81. — Lari Diedrich Lmi' Alöde, Briesirager,
ISrinbeihos ei. Haus 2. — John Clans Fritz Lasten,. OnartierS-
mann, Mend-lssohnstrafte 12. — Claus Heinrich Araack. Steuer,
mann, 2. Neumannstrafte <7. — Äuftav Herruaun Heinrich Harms,
title beim Ouartiersmann Hahutrapp 3. — Wilhelm August

teint ich Bettin, Schlossergeselle, Kistitzstrafte 21. - Carl Friedrichcinrtd) tSeiitel, fttempiiei und Mechaniker, »reisSwolberstrafte ,7
— Carl Eugen Leibfahri, Steuermann, Convettlstrafte 41.- Carl
August Julius stuphal, Tiichler, Marlhastrafte 6. — Ferdinand
Karl August Hermann Bosenberg, "Zimmergeselle, Eimsdutleler-
ch!Usse-43, Haue *j. - Heinrich Karl Johann Krüger, Stellmacher,
luerlsührer, Biltorlastrafte 4. — Herman» Carl Schmidt, Fohl-
meistor, Bürgerweide '3, Haug 8. — Wilhelm Brochownlck. ge-
p rüster Rechtslandidal, Hvtzdamnr 24. — Paul Arthur Leo Lonis
Walter Raeder, Boltsschullehrer, Peter strafte 26. — Johann Hein-
rich Ferdinand Hostnranu, Botlsschullehrer, Rorubergftrafte 1». —
Shri-llan Withekm August Brandl, Schaniwirth, Kohihöseu 44 45.
— Albert Friedrich Martin Zorn, Kellner, Lassarnacherreihe 04 —
liarl Wilhelm Ferdinand Beckmann, »ausmann und Fabrilant,
Rendsdurgerstrafte 6. • C ' ~ ■ - • ■ ~ * - - —
Schroffergeseile, Popenstraße
Ntrolaus Burmeister, Diener, Nene Grsningerftrafte 6.

Bekantttmachttttg.
Ta» Hamburgische Burgerrechl haben erworben:

Karl August Dieckmann, Botlsschuilehrer, Wohldorserftrafte"i5.
— Ernst Earl Shriftopy Elia» Ehristians, Maurergeselle, Anckel-
mannstrafte 21, Hauk 1. - Earl Ludwig Bernhard Regele, Huf-
und Wagenschmied, Radoiseu 40. — Wilhelm Hinrich Hetzer,
Polijeischrelbcr, Schwenckestrafte 24. — Peter Hermann Eeorg
Heinrich Flügge, Schiffszimmergeselle, Niederuselderstrafte 27. —
Julin« Johanne» Luca« Schmidt, Schiffsiimmergeselle, Ltresow-
strafte 45. — tSustau Ferdinand Earl August ikoenig, Schaniwirth,
jilosterstrofte 10. — Johann Gottfried Ullrich, Tcloralionsmaler
gehiilse Elsastrasie 29. — Otto Ferdinand Friedrich von Kelberg,
BolldsetzuUehrer, Wiekenftrafte 48. — Max August Lari Wagner,
BoilSschnlletzrer, Mendewsodnstraste 26. — Wilhelm Julius
Friedrich Saume, Fabriiank undSrielwaarendändler, Thalsiraft« 6.
- Hheodor Fritz Oliv Nnnler, Bnchhntter, Soiiveutftr. fte 42 —
Jacob Aichele, Juwelier und Loldwaorenhiindter, Michaelis-
strasre 54. — Jobann Lari Burchard, Buchhalter, Hamburger-
strafte 18. — Julius Körner, Kausmann und Agent, SchmiUnSii)-
strafte 84. — Otto Johannes Reumann, Bolteschullehrer, Langen-
felde. Eimsbütteterstrafte 16. — Jochim Kröger, Frucht- und
Lenrusehändler, Katlrepel s. — Aools Heinrich Christian Moll.
BollSschuItehrer. Billtzorner Röhrendanrrn 82. — Heinrich August
Wilhelm Lrenecke, Dediufettor, Tanieistrafte 11. — Jacob
Hermann Stein, Komm!?, Anckelmannstrafte 14,16 — August
tkderhard Hieronumus Fritze, Kaufmann, Alstertwiele :o. —
August Friedrich Ette Brecht, Nfchiergefelle, rSrofte Bleichen 73,
Hans 4. — August Martin KorblS, Fuhrmann, Morgarethen-
strafte tca, Hau? 2 Hennia Körke, Handelsgärlner. Tnrsiack 34.
— Alfred Sied, «ov-schuliilner, irpnendorserweg 28». — Shristoph
Friedrich Johann JeSien, Massör, Treockowsttafte r. — Johann
Friedrich Heinrich LrausS, Bolwjchuitehrer, Billwärder an der
Lille 137 tzsari Heinrich Wilhelm Tmuter, Milch nttd

Butterbiindier. Anmndastrafte «5. — Lari Anglist Christian
Ahlers. Schlossergeielle. Hammersieindamm — Heinrich
Friedrich August Radios, Boligschutlehrer, Jsslandstrafte 07, HI. -.
— Heinrich Beter Frildrkch Kraatz, Maschinist, Venu-derg 40. —
Friedrich Hermann Lchusier, Lanieid.>. Wrrtzerstrafte 10. —
Siegfried Natan, raval- und gigarrenhSndier, Pariallec n. -
Heinrich Friedrich Ludwig BiosI, Brot-, Feil und Kolonial-
waareubändler, Muhlendamn: so. — Heinrich Friedrich Hermann
LachS, BoiiIschuiledrer, Mittelstrafte 00. — Karl Johann Wilhelm
Liubrenverg, Angeuellter eines AffeluranigeschafteS, Muhien-
damn: 2. — Karl Herrmann Ludwig Georg Schneider, Kauf list,
Sübeterii:elfte 49. — Ludwig Henn» August KrSger, Ausseher an
der Sammlung Hamburgischer Allerthümer, Hornerlaudslr>rfte iso.
— Ckarl August Wilhelm Koch, Saüachier und Wurstmacher,
Steindarnni iio. - Franz Hart Wilhelm Brnnnernann, Schrlst-
setzergehülse, Marlistrafte 20 a. — Rodert 6hristian Friedrich
Lorenz, Speichcrardeiier, Lchopenstedt it — chllrus Heinrich
Augnst Heitmann, Sivertührervize, Nenstadier Neuerweg 44. —
Karl Wilhelm Schwarz, Nlaurergeselle, Brernerreibe 10. —
Fdidinnud Johannes Hermann Binder. Maschinist, Ehariolten-
strafte 4. — Johanne» Ferdinand Tredrich LouiS Harder. BollS-
fchullebrer, Nlanstestrstratze »9. — Wilhelm Heinrich Lndwig Hinze,
Bote, Süderfirafte 0. — Friedrich Wilhelm Max Lindner, Schreiber,
Neuer Bserdenrarlt 3. - Rudolph Johann Heinrich Marinrann,
Maurergeselle. Hammerdrooiftrafte 31. — Gustav tSottliev Otto
icrueger, tilempncr und wlechaniiergehulie, Billwärder Sleue-
deich Jii. — Liarl Theodor Hell, Wetreidemallcr und .rgeutz,
Frödelslrafte 6. -- hristian Heinrich August Heine, Schuhmacher,
Lieacheugang 18. — Peter Wilhelm Hinrich Wntst, Wiischer,
Stisistrastr 14-. Soll Ferdinand etzeorg rvlarimttiarr Uieiösig,
Dr. rned.. Arzt, Stehnii'ofie 61. — Ferdinand Sari August Adolf
Itzoaertz Piireangebiilse. Hnhnerpostcrr 3 a. — Johann Heinrich
Fritz Struck, Schanlwirtv, Fruchtallee 70. — Wilhelm iktarrs
Heinrich PeierS, Buchvindergedulse, Anckelrnannilrasie 21, HS. 3.
— Leander Richard Constantin Scheller, Bollsschullehrer, Br::lnnt-
strabe 1. — Friedrich 6"Mll Robert Pusch, Boltsschullehrer, ISroft-
mannstrafte :— Joachim August Ferdinand Nusadeck. Kolonial!
waarenhstudler, Borsletmaiinsweg 38. — Heinrich Martens, Schuh-
macher, Fiutenwärder, Lestlicher RorSereldbeich 21. — Paul
Rickniers, Segelmicher: Finienwarder, Auedeich 8b. — Otto
Andreas übristian fiitbl, Labas-, Zigarren und chalanterie-
waarcutzri Udler, .listerdorfeistrafte 65. — Lari August (iiiiil
Gundlach. Boltsschullehrer, Billhoruer Rohrendamm 251. —
Rodert Rickard Hellmuth Lhoms. Arbeiter, Jaroditwiete 1 —
Johannes tarnst itwcrwahn, Bote, tidräergang <>. — Hans Hinrich
tttkrbrod, FeucrungShändler, Barlholomausstrafte SG. — Berndard
Karl stzeorg Schumacher, Anssehcr des Naturdistorischen Museums,
Schrammsweg 25. — Julius Berthold Richard Junge, «eschafis-
führer einer Sattlerei, ABL-Strafte i>3. — Johann Sari Friedrich
Hailbronner, Sdibdjter, Hopfenmarst IC. — iSeorg Heinrich Paul
Krohn, Beschästssttorer einer iiramerei. Bachstrafte 3. — Hermann
idustav Lettow. Ltraftendahnsührer, Siresowtirafte «9, Haus 4.
— Eduard Adois Arnold Hinsch, Schlachter, Bei derOelmühle 4.
— Hans Lmi! Hermann Bartels, Schuhmacher, Hovsenftrafte 7.
— Wilmar Albert Alfred Lasvati, Hrrlssschreiber, Stelllnger-
wea 33 — Johann Heinrich Wilhelm Poessel, Maurergeselle,
Grntzuiachergang 27. — Wilhelm Bieffeldt, Kaiserlicher Ober-
Tetegraptzenalststent, Am Mart 8, Hans 1. — Mar Wilhelm
August ikUervrock, Kommis, Bei den Hutten 139. -- Jonni Gustav
Wilhelm EroSje, Buchhalter, Ludwigstrafte 17. — August Hermann
Friedrich Jvangean. Maler, Ludeterstrafte in, Haus 3. — Johann
Iuliu- Ferdinand Setup. Schrrstsetzergehülfe, Sngelftrafte n. —
Paul Friederich August Äeuftorff, tirveolem, Jsslandstrafte 60,

Abwärts gekommen : Schlepper <Äei>r. Wrede, Erpedieui mit
Leichter Johanna und noch einem Leichter, Brunshausen mit Sen
Leichtern Rhein und Main. Site mit Leichter Erpreß, Kuhwärder
mit 2 Leichtern. — Aus See zuriick: Schlepper Möwe mit
d Dreim.-Scho. Bibi, letzterer ist leck in Folge Beschädigung durch

Wind: SSO, leicht. Wetter: heiler. — Barometer: 765.
Thermometer: + l* tW.l.

Helgoland meldet: Wind: SSO., schwach Weiter i beiier.
See: leicht bewegi.

Neberleeische Schiffsbelvegnnqe».
„Prinzessin Victoria Luise", stapt. Sauermann, ist am 17. d.

von Hamburg in Rem-Iorl angelommen. ■- ..Baletza", von
Hamburg nach Westindien, ist out >6. 0 Dover passtet. —
„Batavia", Kapt. Magin, ans Der Heimreise von Ost Asten, ist
am 17. d 5t. Lalharines Point passtet. — „Manbüsl" am iß. b.
In Port Said. — „Torrieuteft", Sc ipt. Meper, ist rücklehreud am
17. d. St «inceut passtet — „Herodol", Saut Beauoendnrg.
von der Westiufte Sud-Amerilas tommend, ist nm 17 d trot
behalten in Havre eingetrofsen. ■- ..Elbing", Kapt. Orgel, aus
der Heimreise, ist am 17. d von Amsterdam weitergegangen. —
„Itzehoe", staut Hahn, aus der Heimreike, ist am 17. d von
Port Said meitergegangen. — „Lesbos", ttapt Scheer, :st ruck-
lehrend am 17. d in Algier angetemmen. — „Auguste Victoria",
Kapt Kaempfs, am 16. d von hier" abgegangen und am 17 d
in Lderdouvg augekomme», hat nach Uebernahme von Post und
Passagieren am 17. d. Olt Reise nach New-Bort saetaesetzt —
„Bogftad" ist am 17. in New Orleans angelommen. — _2adu
Armstrong", Kapt. Abbott, ist am >7. d. von Portland (Maine,
nach Hamburg abgegangen. — „Nmbria", Kapt. Wagner, aus
der H imreise von Ost-Auen, ist am 17. d. in Sue, angelommen.
- „Valdivia", Kapi. Fuchs, aus der Heimreise von Ost-Asien,
ist am 17. d. von Kuchinotsu nach Hamburg weitergegauaen —
„Asuncion", Kapt. Köttsche, ist anSgehcnd am 17. b. Bilbao
pasiirt. — „Paraguaffu", Kavt. Bauer, i,i ausgehend am 17. d
Sover pafft« und am is d. in Havre cingetross.n, — „Rosario".
Kaps Kroger, ist am 16. d. von Bahia Blanca nach Havre und
Hamburg weitergangen. — „Isis", «apt mreot hat am 17. d.
feine Rückreise von Valparaiso via Montevideo nach Sambura
fortgesetzt. — „Osiris", Kapt. trarlseu, hat um 17. d. feilte Rück-
reise von Valparaiso via Montevideo nach Havre und Sambura
fcrtgeletzt. - „Tanis", stapt Mou, hat am 17. d. die Reise von
London nach der Weittüste Sud-Amerlta» sor,gesetzt — ,He»oa"
ist auf der Heimreise am 17 d von Telaaoa Baq abgegangen —
„tieneral", fSapi Bohnsack, ist ans der Ausreise am 17 d. in
Vtissingen und am ie. d. in Antwerpen elngetrvsten. — „Offenbach"
Kapt. Schütt, auf de, AuSreise, ist ant 1«. d Teneriffa passirt. —
„Bielefeld", Kapt. Echnldt, ist heimlehrend am 17. b. Sue» passirt
— „Essen", tiapi Prohn, ist ausgehend am 17. d vpu Aigoa Ban
weitergegangen — „Sonneberg", iiapt. Maier, ist heinttebrend am
17. d Sue, passirt. -- „Bellaggio", Kapt. Buft, ist am 17. b. von
Nvrsoil in Rio de Janeiro angelommen — „Ragusa" stapt
«bett, ist am 17. b. von Pernambuco nach Santos abgeganoen
— „Btzrgvs", «apt. Frosch, ist am 17. d von «aval nach Bourg.rS
weitergegaugen — ..linos", stapt. Starle, hat am 17 h »ie
Heimreise von Konstantinopel angeireten. — „Lahn", stapt Pohle
nach New-Uorl bestimmt, ist am 17. d. Stjaio passtrt. — Wille- "
bad", stapt. Mager, hat am 16. b die Reise von Fuuchal »ach
Bigo fortgesetzt. - „König Alberi", stapt EüvperS, von Ost-Asien
kommend, ist am 17. d. in Antwerpen angelommen — „Bonn"
«apt. Wolteridorf, nach Battimore bestimmt, ist am 17 d statt
6eilt« passtrt. - „Aller", stapt Wilhelmi, hat am 17. d. die Reise
von Neapel via ttzibraltar nach New-Norl fortgesetzt - «Irak:
bürg", stapt. Madsen, ist am 17. d. von Most via Sue, noch der
Weser abgegangen. — „starlSrube"", stapt. Rolt, ist am 17. d in
New gort angekommen. — „«bin“, stapt Langreuter, ist am

17. b von New Iori nach der Weser abgeaangeu — „Hamburg",
«apt. «rech, Hai am tu. d die Reise von Shanghai nach Naa,.sali
fortgesetzt - „Preußen", stapt. Prehn, von Oft-Asien tommend,
ist am 17. d in Shanghae angelommen. -- „Sachsen" stapt
Deffelmann, nach Ost-Allen bestimmt, ist am 17 d. in Singapore
angetommen - „Barbarossa", stapt Mentz von Australien
lammet», ist am 17. b. in Sue, angelommeu

seine ziveiie Periobe, die für ihn persönlich eine Periode
der Bitttniiß unb bet wachsenden Euisäinkeit wurde.
Bis bahiu war Böcklin noch unter beut Einfluß der
historischen ssmibschaster geblieben; nun begann sich feine
starke Dichternatilr ganz mit italienischer Farbe und
Sonnigkeit, mit beutfeher Phantasie unb Empfindung zu
erfüllen. Äb«r bas löbliche Publikimi, die hochlöbliche
Krftik und die zahlungsfähigen Gönner wollten da nicht
mitgehen. Einzelne non den neuen Werken Böcklins
erregten Stürme ber Entrüstung, bor Allem das
„Gefilde ber Seligen", bas die Berliner Sialiouak-
galetic 1878 bei ihm bestellte. Nur allmälig brach
er sich Bahn. Doch der Berkeiinung unb ber
reaktionären Bosheit zum Trotz schuf er unbeirrt
herrliche, Heiterkeit oder tiefernste Poesie ausströmenbe
Werke, wie die „Tritoiienfaniilie", „Triton und Nereide",
den „Kentaurenkantpf", den „Kentaur in ber Dorfjchmiede",
„Prometheus", „Schweigen im Walde", „Tie Tobten-
ittfd". Auch bic heilige Geschichte hat Böcklin darzustellen
bersucht, so eine „ Kreuzabnahme", eine „Pirtü" und An-
deres. AlS Porträtist hat sich Böcklin in mehreren Selbst-
bildnissen gezeigt, von denen das mit beut hinter dem
Künstler stehenden Tod das bekannteste ist. In dem
letzten Jahrzehnt verstummten die Gegner immer mehr,
und desto gewaltiger wuchs die Verehrung unb Be-
geisterung für den Meister. Zu feinem siebzigsten Ge-
burtstag beranstallete feine Vaterstadt Basel eine Aus-
stellung seiner Werke, und eine ganze Literatur von
Festschriften unb Artikeln bezeugte die Theilnahme des
deutschen Volkes. In den letzten Jahren sind auch ver-
schiedene Ausgaben von Böcklin-Neprodukiionen erschienen.
Bebeuteude Künstler, wie Max Äliugri, schufen Rabirungen
nach feinen Gemälden, die hn deutschen HauS Eingang
sanden. Seinen arbeitsreichen Lebensabend, der leider
durch ^familienforgen arg getrübt war, verlebte Böcklin
cheilS in der Schweiz, m Hottssigen bei Zürich, theils
in unb bei Florenz.

Der Lotse, .hamburgische Wochenschrift für deutsche
Kultur, «erlag von Alfred Janssen in Hamburg. Tas
16 Heft deS 1. Jahrgangs hat folgenden Inhalt: „Die
Antisemiten kommenI" Bon Sieaftied Heckscher. — Wasser
im Städtebild. I. Bon Karl Woermanu. — Die Säug-
lingssterblichkeit in Deutschland. Bon Oda-Olberg. —
Der Ritter. Von Carl Bulcke. — Aus der Papierwelt.
Von S. v. H. — Weshalb eine Mädchenreformschule?
Bon Dr. Käthe Schirmacher. — Sattrett. Bon Maximilian
Fuhrmann.—-PolttischeCrftarning. BonCesareLombroso.

Ungeordnete iklnfqedote.
Llaubesaint Nr. I.

Max Bernhard Hari Helme mit dttrrna Marie Magdalene
Lauer. — Heinrich Lluguft Idc- dor Woller mit Minna Slatin
Louise Albeis. — Johannes Allred Wetzolb mit Heleiie Alwine
Lindemann. ■- Anguft Ludwig Hugo Luck mit Gertrud Hedwig
V in mit Jmmelmann — Clans Hinrich Richters mit «eftne
Mathilde Aldag. - Heinrich Friedlich stoch mit Dorothea Auguste
Zettlitz. — Richard Carl Augnst Schenck mit Regine Helene
Auguste Louise Haberland

Ltaudesamt Nr. 3.
Nicolau« Ernst Friedrich Bock mit Hermandine Ednaidine

Lonise Bade. — Paul Sievenitz mit Louise Helene Alwine
Madlcr. — Adam T-öfter mit Henni Meta Mathilde Willer.

Sinudesuiut 97r. 3.
Friedrich Theodor Robert Benter mit Louise Friederile

Kretzschmar. — Paul M chael Mendel mit Anna Arnheim.
Hamburg, den 17. Januar ivoi.

Si-rudesauii 91 r. 8.
Johann Wilhelm AtberS mit Minna Reimer«.
Ochsenwärder, den i6. Januar looi.

’ilolibcSiimt Mr. 20.
Johann Friedrich Rievenbansen mit Louise Martha Roibelius.

— Friedrich Reinbold Smit Zallowsli mit iiaroline Henriette
Christiane, geb. Arendt, gelch Oetle. — Sians Hinrich tzermanil
Jasper mit Martha Elsabe Hauschildt.

Hamburg, den i7. Januar isoi.
Standesamt 91 r. 21.

Karl Friedrich Schlüter mit Martha Luuna Johanna Wagner,
— Joseph Hamlet mit Anna Lina Hedwig Woellen.

Standesamt Nr. 71a.
Ludwig Ferdinand Richard Neumann mit Ida Elisabeth

Marie Dorothea Wiegrese. — Johann Brütt mit Wilhelmine
Johanna Sofie Lehmann. — Otto Friedrich Ferdinand Jürgen
mit Matdild' Anna Brauner. — Gustav Hinrich Brümmer mit
Anna Sofie Rebecka Wiulelmann.

Hamburg, den io. Januar 1901.

strafte 28 — Hernan» Franz itbuard Wtnlelmanrr, ttzerrchts-
schrcibergehiUs«, Schulterblatt 63 — Friedrich Heinrich Hermann
<4 mit tSrois.uaun, Zimmer lellrier, Dragoner stall t. — Johann
Joachim Wilhelm Lruh, Srnnwaarenbündter, Ruckertstrafte 2. —
Emil Oiwal» Reinho.d Baudach, MauicrgeseUe. Bierlcknber-
str -fte 47, Haus C. — Franz Hein rischlergeselle, Billhoruer
Rodiendrmm 150. — Johannes Christian Henry »ulbt, stomml»,
P nua-berg i«. — Albert Gustav Heinrich Hamann, stomml»,
Mittelweg 110a, Hau» 4. — William Sduard Marti» Mierseu,
«chanlrvirth, Stückenstrafte 62. — Jacob Wilhelm runlelmann,
»artner, Langenrehm 66 — »eorg Heinrich Rover, Schlosser,
iftlhosstrafte s. — Ernst Friedrich Paul Hübner, Schutzmann, v-it.
mannstrafte 38. — Han« Hinrich Lüthje, rtschler, Waudsdeler.
stieg 75 — Joses Rot hl eget Schneider, Frelligtathstrahe 14 16,
Hau« 12 — Johann Friedrich Heinrich Busse, Maler, Richarb-
allee 1. — Snrl Heinrich «ilhelm Egger«, «au ckederuchmer,
Rvhrenbamnr ic.3. — Heinrich Friedrich David Huts«, Arbeiter,
«augemühreu 83. — Johannes storsf, Zchaulmtrch, Haininerland-
strafte i«e. — Emanuel Oldrich, «ilbhauergedülse, Helllamp 34.
— Johann Adolph Behnle, st-rnsmann, Hornertaudftiafte sie —
Amandus Oland, Bureauv- rstehcr, Lübeterftr fte ns, Haus 3. —
Heinrich e.itl Oscar Apel, stomml», Feftlcrstrafte s. — Earl
Hinrich Wulff, Arbeiter, «enbenstrafte ee. - Anton Paul Peetz

— Earl Friedrich Johanne« Martens,
trafte 46, Haus 2. — Hermann Friedrich

Z2. — Friedr<ch
H.inrich Johann ttettinc.nr. Milch- und Buiterhäubler, Heinrich
Barthstrafte 21 — Friedrich Hermann ktrueger, stesselichuuede-
aeselle, Friebrichstrafte i. - August Ehristian Wilhelm Scheele,
Maurergeselle, Raftvergstrafte 63, Hau« 6. — Heinrich August
Wilhelm Adonias Meyer. Haudlungsgehülfe. Llffe Averdieck

Pslizetmspeftor Sfäittpe zu schien Abnehmern sch'rnd»f«r. Schneider, Pap>nstraße ne. — »»oiph Henri Ernst
rfrit Pu ist imtrarsickittaer oewefett spr nt>ift "teftono Eintopf, Bureau Aiststcitt, L.rngerelhe 61 — Pedro

llien._ _ep. in nnoorncyliger gewesen, er nillsl Jraquim de Freitas, stontmls, Adolphftratze». -Ludwig Eduard
Rohlsing, Zimniergeselle, Wlchernsweg :io, Eduard Hermann
Schmidt, B-tu-Nusseber. Jagerstrafte — Johann Joachim Fritz
Witt, BrothSudlcr, ttzeir.ctftrafte 3o. — Lheodor abriftopbet Martin
Petersen, stemmt«, Mal,weg 7 Earl Fran, stümpere, Buch-
halter. •rtnbetallee I6t> — t»oittlcb Ferdinand tLustav Rodust,
stausmann, Hagedornstraste 40. — Herman» Heinrich Fath rischler,
Jungmannfttafte ie. — Johanne- Gerhard Nikolaus Oltmanns,
Architett, Olgaftrafte 10. — Jochim Hinrich Westphal, Ranglr.
meifter, Anckeirnannstrafte 78, Haus 3 — Etaus Springer, Schank-
wlrtd, Lineolnstrafte to. — Theodor Emil sttah-, stlcmpnrr und
Mechaniter, Roseftallee 7 Wilhelm Friedrich Hinrich Jürgen
Müller, iSerichtsschieibergehülfe. Hinter dem Strohhause ilttc. —
Bernhard August Ludwig Mentzel, Drechsler, Marihaftrafte «>; —
Johann Jacob Wilhelm Schmidt, Maurergeselle. Heinstanip 4,.—
Heinr-ich Dietrich Wilhelm Klissrnann. Zuschneider, Breitestiafte iü.
-- Matthias Earl öieorg Elaoseu, glrnrncrgeselle, BorsicluiannS-
meg 40. — Earl Julins Theodor Sass. Maurer und Gypser,

I» Hast fernen : ein Arbeiter, der v»»i Wagen
eines Fuhrmannes in der Eiisestrahe einen Sack Erbsen
entwendet hat; ein Arbeiter, der eine» Ambos und eine
Maschine entwenden und auf einer gestohlenen schottischen
Surre transporliren wollte; ein Leichiinatrose, der im
November v. 3. auf dem Schiffe „Lydia" anmusterte,
aber nicht an Bord ging.

Feuermcld,ingen. Gestern Abend um 5i Uhr
Eppendorferweg 6 Feuer in einem Zimmer; um 7J Uhr
«imsbütteler Chaussee 37 Schornsteinbrand: um 8 Uhr
Soeiheftraße 15 blinder Lärm: Norderkaistraße 23 Abends
81 Uhr blinder Lärm; um Nj Uhr in einer Schmiede-
werkstatt am Billwärder Steindamm 18 kleines Feuer,
»ei dem die Feuernxhr bi« Abends 1U Uhr thäiig mar;
heute Morgen um 8i Uhr Stresowstraße 74 blinder
£6ne; um 9] Uhr KSnigstraße 6 Brand eine« Reols;
Hansastraße 72 blinder £8rm: um 10j Uhr Bonniltags
Billwärder Neuerdeich 114 Balkendrand; Henle Mittag
tim 2 Uhr Schnialenbekstraße 17 Brand eines Bette«.

Wandsbek.

X Kommunales. Tie Schulverhältniffe des neuen
Stadttheils Hinschenselde liegen zur Zeil noch sehr im
Argen. In Hinschenselde als Landgcmciiide war das
dierklaisiae Bolksschnlsystem durchgestihri, daö jetzt in ein
fechsklassigcs umgewandelt lverden muß, so daß mehrere
Klaffen neu zu errichlen sind. Da dieser Stadliheil in
schnellem Rusdlüheu begriffen ist, muß dort recht viel
für das Schulwesen gethan werden, zumal in den letzten
Jahren hierfür so gut wir nichts geschehen ist. Die alte
Hinschenfelder Schule soll von den Kindern des nach
Farmsen zu gelegenen Theiles des Stadtbezirks Hinschen-
selde besucht werden, während die Kinder des an
Wandsbek grenzenden Bezirks in der Schule auf dem
Känigslandc in Wandsbek eingcschult werden sollen. Da
in Wandsbek ebenlalls eine totale ileberß'lllung sämml-
lichcr BolkSschnlklaffen besteht, so soll auch hier etwas
geschehen. Wie schon in der vorjährigen Etatsbcrathung
angekündigt worden, soll tu diesem Jahre ein großes,
24 Klassen enthaltendes BolkSschnIgebände erbaut werden.
Ob alle die angekünbigten größeren Arbeiten und die
Kosten für den neuen Stadtbezirk, der in den nächsten
zehn Jahren der Stadl itichl viel einbringen wird, da bis
dahin noch die allen Hinschenfelder Steuersätze erhoben
werden, ans den Erträgnissen der- jetzigen Steuersätze gc-
deckl werden können, erscheint sehr fraglich Die «tener-
zabier werden wohl etwa? tiefer in den Beutel stmgen

Wüffpir.
X AuS Sein Schöffengericht. Emi Ehemann,

wie er nicht sein soll, ist ein sich als Arbeiter be^ich-
nender Mann, Ramens St, dem zur Last gelegt wird,
sich gar nicht um seine Familie gekümmert zu haben, so
daß diese öffentliche Unterstützltng in Anspruch nebtueu
mußte. In der sehr eingehend geführten Verhandlung
wurde ein Bild traurigen Familienlebens entrollt. Fcst-
aestellt wurde, daß der Muherehemann nicht allein seiner
Frau nichts zum Utilerhall gegeben, sondent noch von
dieser, die von früh bis spät sich vtagte, um ihren
Kindern ein Stück Brot geben zu können, Geld zum
Benrinkeil gefordert und erhalten bat Erst al« die
Kräsle der Dedauernslverthcn nachließen, nahm sie öffenl-
kicbe Hülfe in Anspruch, woraus man das „Haupt der
Familie" beim Kragen nahm. Der Angeklagte, der
während der Verbandlmig eine traurige Nolle spielt,
wird zu einer Haslstrafe von vier Wochen veninheilt.

X Pferdediebstahl. Einem bei Rahtstedl wohnenden
Flchrwcrtsdefitzer Janssen wurde ans einem verschlossenen
Stall ein Pferd im Werthe von .M. 750 gestohlen. Der
Dicb soll mit dem Gaul in der Nähe von Wandsbek
gesehen worden sein. Die Polizeibehörden des Kreises
tourbat von dem Diebstahl in Kenntniß gesetzt.

X In arger Weise bestohlen wurde am
Donnerstag ein ui der KSnigstraße wohnender Kassen-
deamtcr. Außer anderen Gegenstälidm sind dem Diebe
auch ein guter Anzug und ein fast neuer ileberzieher in
die Finger gefallen. Ter Werth der gestohlenen Sachen
beträgt über jK. 150.

Hamburger Randgebiet.

Geesthacht. Zertrümmerung be8 alten
Gc meineigen thumS. Dem „h. E." usird ge-
schrieben: „T>e Allstheilttng des Höhatzuges der Geest-
hachter Bnschberge bis zur Eschcbürger Grenze und des
Geesthachter Moore« wird zur Zen von den Aitkäthneru
geplant. Piit dem Landbesitz der Pfarre und der che-
maligen küsterei zählt diese Äorvoratiou 99 Kathn er-
stellen, Der Plan kann venvirllicht. werden, wenn sich
zwei Drittel der Berechtigten, alsi' 66 Stimmen, für die
Parzellinmg erklären. Die Ansnutzmig des Gemcinde-
lmides und der Gemeindewestv stand ehetwi Husiwrn
und Altkäthnern gemeinschaftlich zu. während die Ncu-
kätbner oder Anbauer 1724 von diesem Recht ausgeschlosseit
Wurden, tveil die Hufner in ihren Vortheilen durch die
grofec Zahl der Aitkäthnerstellen ohnehin schon sehr be-
schränkt würben. Lehr nachthellig für die Ackertvirth-
schast war der Umstand, baß jedeni Vichbefiyer (soweit
er Huftier oder Alikäthncr war) das Recht der
Brach- und Stoppelweide übir öie Lorffelder zustand.
Diese Verhältnisse änderten sich im Jahre 1843 mit der
Verkoppelung der Feldmark. Ter allgeuieine Weidcgang
Hörle aus und eine Trennung des Weidelandes wurde
durchgeftihrt. Stach dem Vergleich von 1853 wurde den
AUkäihnern das Weiderecht auf bett Buschbergen und
die Nutzung des Geesthachter Ätoors zugewiesen, während
die Hufner vom Staate die Wiesen im (rlbthale erhielten.
Für die geplante Anftheilimg spricht nicht nur der
Rückgang des Viehbestandes, sondern auch ehte bessere
Bewirthschaftuilg des Höhcnzuges. Während jetzt der
Höhenzug mit Heide, die buref- ihre holzigen Stengel
den größten Theil des Jahres Berg und Thal m Wran
kleidet, Überzogen ist, war er ehemals mit Laubwaldung
bestanden. Zur Zeit der französischen Fremdherrscha't
am Anfänge des vorigen Jahrhundens ist aber bas
Holz gefällt imb der Höhenzug nicht wieder aufgeforftet
worden ; auch von den Geesthachtern ist es später nicht
geschehen. Da aber der Boden sich nicht nur zur
Forstwirthschaft, sondern auch zur Lbstkultur, besonders
die geschützten sonnigen Thäter eignet, tritt man mit der
beabsichtigten Hufthnlung der wirlhichastttchen Ansimtzimg
des HöhenzugcS um einen Schiit! naher."

Liibek.

Eigene Münzen gedenkt, ivie schon telegraphisch
berichtet wurde, der Senat der freien und Hansestadt
Lübek in Berlin prägen zu lassen Die Vorderseite soll
das Lübeker Wappen, die Rückseite den Reichskrebs
tragen, als Sinnbild des in Lübek so eifrig kultivirten
polnischen Rückschritts.

Lchlcstvig-Holstein.

Wilster. Ein M i l ch r i n g hat sich hier ge-
bildet. um den Preis der nach Hamburg zu liefernden
Milch um 8 /y pro Liter zu steigern.

Ncndsbnrg. Arn Montag Abend wurde bei der
Ausführung von Halbes „Jugend" in der „Tonhalle"
der daselbst stationirte Feuerwehrmann durch den
am Schluffe de? Stückes abgegebenen Schuß ins
Auge getroffen, so daß daffclbe sofort auslief. Gine
Untersitchnng ist einaelcitet

Flensburg. A l s des Uebersalls auf bte
Sonderburger Poft verdächtig hat man den
Schmiedemeister Hansen in Düppel verhaftet, dessen Hacke
man auf dem Thatorte vorfand.

Hannover.

Winsen. Die seit Langem geplante und so dringend
nöthige Erweiterung des hiesigen Bahn-
hofes samt jetzt endlich als nahe bevorstehend bezeichnet
werden. Im Etat der preußischen Eisenbahn-Lerwaltiing
für 1901, der jetzt dem Abgeordnetenhaiise zugegangen ist,
werben unter Titel 8 it. Ä. gefordert: Für Erweiterung
deS Bahnhofes Winsen a. d. Luhe 31 99 000. Hoffentlich
wird das Geld bewilligt, damit der Ban in Bälde be-
gonnen werden kann

Altendritch. Wegen dringenden Ver-
dachtes der Ermordung der Habighorst
ist nunmehr gegen den Landmann A in d. T e u t die
gerichtliche Voruntersuchung eröffnet worden. Die ersten
richterlichen Bernehmungen finden vor dem die Vor-
uutetludmng führenden Amtsgericht bereits diese Woche
in Euxhaveii statt. Der Angeschuldigte, gegen welchen
wegen der in Frage stehenden That die Untersuchungshaft
verhängt worden ist, wird voraussichtlich vorläufig im
Strafgesängniß zu Lüneburg belassen werden, Ivo er zur
Zeit wegen Meineides eine Strafe verbüßt. — Die
„Nordwestd Ztg." schreibt: Aus New-Zsork kommt die
Meldung, daß an Bord des nm 13. d. M. dort ange«
kommenen Lloyddampfers „Köln" am 3. Januar die
KajütSpassagierc Eduard Hermann und Fran Selbst-
mord beruht haben, indem sie über Bord sprangen.
Tas Ehepaar kam von Altenbrnch und wollte nach Ehieago
reifen.

Attslvärtiges.

P.iinifliH und Mätresse. Zum zweimmdertjährigeu
ßönigTlubiläum in Preußen bringt der „Vorwärts" fol-
gende Karakterisrik der Gemahlin Friedrichs I., des ersten
PrenßenkömgS: „Tie einzige leidliche Figur am Hofe
war die Königin Sophie Eharlsste. Von lÄeburt eine
hatmovers.i c Prinzeß, hatte sie längere Zeit in Frankreich
gelebt, im Verkehr mit zwei originellen und vornrtheils-
iofen Tarnen ihrer umtlerlichen Bcrwandtschafl: der durch
ihre ehrlich-zynisch«» Briefe bekannten Herzogin Lise-Lotte
von Orleans und der AebtiifinLouise Hollandine von Man-
bttiffon, die trotz ihrer geistlichen Würde am liebsten aus ihren
Leid zu schwören pflegte, der vierzehn natürliche Kinder
getragen bade, und die bis in ihr beschaulich-vergnügtes
Alter von 86 Jahren ihr Kloster wohl regierte. Jedoch
die Hoffnungen Sophie Charlottens auf die Hand
eines französische« Prinzen zerschlugen sich; sie mußte
sich mit ihrem preußischen „Aesop" begnügen, wie sic ihren
buckligen Eheherrn zu nennen vfiegte. sie trug ihr trau-
riges Loos mH philosophischer Heiterkeit und Wurde: nur
itcr.it bic „schrecklichen Kissen" kamen, d. h. wenn der König
das eheliche Lager in den Gemächern der Königin rüsten
ließ, brach das „Opfer" in lautes Wehklagen aus.
Sophie Charlotte war nicht frei von manchen Fehlern,
eine echte Welfiit im Guten und im Schlimmen, aber sie
stand intellektuell und moralisch hoch über der Umgebung,
m der zu leben sie verdammt war. Tie preußisch
Königskrone war ihr in der That nicht mehr werth als
die Prise Schnupftabak, die sie bei der Krönung nahm.
An den unsinnigen Verschwendungen des Hoss hatte sie
feinen Antheil; sie verkehrte gern mit den armen Leuten
und half ihnen, wo fit tonnte, so daß sie i«t Volke sehr
beliebt war. Am liebsten zag sie sich ganz vom Hose
zurück, in ein Landhaus, bas sie sich in Ltetzeubura, dem

heutigen, nach ihr benannten Charlottenburg- halte bauen
lasset, wo sie mit Leibniz und anderen geistig hoch-
stehenden Männeni verkehrte. Wie die erste, so ist sie
die einzige preußische Königin, die ans geistlichen Trost
und 3ujpritej verzichtete. Sie ließ gern gescheitelte und
geschorene Pfaffen in ihrer Gegenwart disputiern,
doch nur wie jene, von Heine besungene Donna Blanka
den Rabbi und den Mönch. Die Köttigin starb be-
reits 1705, erst 36 Jahre alt, und ganz plötzlich: unter-
halb dreier Tage war sie gesund und tobt Aber der
Tod überraschte die Philosophin nicht; als ein christlicher
an ihr Sterbebett treten wollte, lehnte sie dankend seinen
Beistand ab: ..Ich hab« über die Religion zwanzig
Jahre lang ernstlich nachgedacht und die Bücher, die sich
darauf beziehen, aufmertiam gelesen. Es bleibt mir
deshalb nicht der geringste Zweifel übrig, und Sie
können mit also nichts sagen, was mir nicht schon be-
kannt ist. Ich versichere Ihnen heilig, daß ich ruhig
sterbe." Und zu einer ihrer Hofdamen gewandt, fügte
sie hinzu: „Beklagen Sie mich nicht, beim ich werde
jetzt meiner Reugici genug thun über den Grund der
Tinge, den mir Leibniz nie erklären konnte, und ich ver-
schaffe dem Könige den Anblick eines Leichcitdegängniffes.
das ihm Gelegctthetr geben wird, alle Pracht zu ent-
faltens ste saunte thien traurige» „Aesop", und die
todte Königin fügte dem armer. Volk das Leid zu, das
die lebende ihm gern erspart hatte: ihr LeichenbegLngniß
kostete Unsummen." — Tie rechte Hand des Königs
bei Der Erwerbung bei Königskrone war ein elender
Höfling, ein pfälzischer Junker, Namens Kolb, der dann
zu einem Grafen von Wartenberg avaneirte
und unter diesem Namen vor dem Richterstuhl der Ge-
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